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WÄOPTAOSGABB
GauHauptstadf Karlsnihe
Srschetnungewetlei „Der RüOt« * erschein »
wöchentlich 7 mal alS Morgenzettung und »war tn Tunt
Ausgaben : HauptauSgabe »Gauhauptstadt Karlsruhe
sür den SretS Karlsruhe und Pforzheim — KretSauS-
gab« Bruchsal — KretSauSgabr Rastatt — « re»SauSgad,
Bübl — Ausgabe ..SuS der Orteuau ' für dl« Kreise
Osfenburg . Labr und Kebl. Sie Anzetgenpretf «
sind tu der , . St . gültigen Preisliste Kola« 13 vom
1. Samt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos »ugesandt. Kür Kamiltenanzetgen gelten
«rmötzigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
..Werve-Anzeigen« ldaS Nnd die freigestalteten 2spal«
ttgen sog. Randanzeigen ) werden zum Derrmillimeier-
prciS berechne !. Nachlasse können z. St nicht gewöbrt
werden . DI« Snzeigenscite umfaßt insgesamt IS » lein¬
spalten von ie 22 mm Breite . Anzetgenschiusi «
zetten : um I» Ubr am Borraa d«S SrlchelnenS. Kür '
die MontagauSgabe : SamStaa 13 Ubr . Unaufschiebbar«
Anzeigen sür die MontagauSgabe lz . B . Todesanzeigen )
müssen biS längsten» 16 Ubr sonntags al « Manuskript
im BerlagSbauS in Karlsruhe etngegangen sein. —
All « An,eigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - , Satz- und
Terminwllnsche obne Verbindlichkeit. Bet fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewöllr übernommen werden . Sr .
MllungSoit und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rbeln
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Deutsche Luftabwehr wird immer stärker
Lenden will die ratlachen durch .Lerrekturen " vertuschen - Britische Beschwerden iib»r rjoerilese Assern

"
t’i Set Hu , 31. Aug. Der britisch -ameri -

^ *'sche Luftkrieg gegeu den Kontinent ist iu
letzten Tagen unzweifelhaft in eine neue,
nicht völlig übersehbare Entwicklnngsphase

Preten , in der der Wucht der Angreifer in
Ochsendem Maße eine immerwirknngS -
. Allere Abwehrkraft entgegenge »

111 werden konnte. Die letzten feindlichen'vroßaktiouen mußten deshalb von Engländern
Amerikanern teurer als je zuvor bezahlt

?^rden. Nicht weniger als 110 „Biermotorige "
Erkoren die Amerikaner bei ihrem jüngsten
^*gesangrisf anf Süddentschland» dem dann

seither keine ähnliche Unternehmung mehr
U °lgt ist. Mit je «0 Abschüsse» büßten Me
Asien die Zerstörungen in Berlin nnd Rürn »
p *«. nnd auch in der Nacht znm Dienstag ver»
Akn sie trotz - er Wetterschwierigkeiten, die
2* komplizierte« Abwehr größere znsätzllche
^ lgaben stellten als den Angreifern , nach vor»
p*"gen Feststellungen mindestens 38 Maschi «

Ebensooiele Flugzeuge wurden anS einem
Maschinen starken amerikanische« Verbände

TWeschoffen , der am 30. August nach Süd ,
^*lien einslog . Selbst »ie starke Feuerkraft
*** mit 8 bis 4 beweglichen MG -Stäuden ans »
Wüsteten zweimotorigen amerikanischen
iMitchell "» nnd „Marannder "»« ampflngzengen
^**te hier den bedeutungsvollen Erfolg nn»
1*1** Jäger nicht verhindern , der zudem ootk
^ dlenmäßig «nterlegenen Kräften errungen**rde.

diese Zahlen sind Tatsachen » denn jede
r®11 ihnen wird durch gleichviele Trümmer ab-
Mofsener Flugzeuge bezeugt . Ganz anders
Ner sehen die Ziffern aus , mit denen unsere
^ gner die gleiche Phase des Luftkrieges „rech -
°°risch« dargestellt haben. Sie unterscheiden
£9 vvn den nüchternen deutschen Abschußbilan -
:? >deren Bedeutung dennoch unübersehbar ist,
lein schon durch ihre erstaunliche Höhe

**9 zwei Abschüssen 303 gemacht
» selbst wenn der einwandfrei arbeitendewenn — - - - -
Ätsche Flugmeldedienst in einer Nacht mit
Mßter Sicherheit 4M und MtO einfliegende
Mnbflugzeuge ermittelt hat, bann erfährt Lee
Mt im nächsten Morgengrauen aus London, ,

angeblich rund 1000 britische Bomber ein-
.Atzt gewesen wären . Nach einer solchen „Kor-
t-. inr" füllt dann nach Londons Ansicht auch
>»» deutsche Abschutzzahl nicht mehr so schwer
.»s Denn „die M ausgefallenen Ma-
>̂ nen" . so sagt man dann mit leichtem Ächsel -
S®1», in London oder Washington, „waren ja

^5» sounüsoviele Prozent . . ."
v^ witz , es steckt eine Methode hinter diesen
».JEU, aber an dem Tatbestand der ständig zu-
AAnenden Abwehrkraft Deutschlands in der

lindert sie doch nicht das geringste. Und
m ist sie allzu billig. Und doch sind die

tzDIänder auf diesem Gebiet nur Anfänger
den Amerikanern , die nach RooseveltS

, ,̂ dilü an eine phantastische Zahlenakrobatik
itzl»dhnt sind. Dafür nur ein Beispiel auS der
Nssten Vergangenheit : Nach wochenlangem
AEchneu " haben die Amerikaner jetzt die Welt
to?r

der Behauptung überrascht, datz von ihren
tz?!9tzungen bet jenem verlustreichen Tages -
L? ^iff gegen Süddeutschland am 17. August —
«le und schreibe — 803 deutsche Jagdflugzeuge

schaffen worden seien . In Wirklichkeit wa-
.Es au diesem zuvor nie erreichten Rekord-

tzlchuhtag — der zum erster Male die Schlag-
tuf * der neu organisierten deutschen Lustab -
tzUl sichtbar werden lietz — nur zwei eigene^ llzeugbesatzungen , die verloren gingen.

^ llndertprozentiger Quatsch "

sĥ Er Amerikaner und Engländer scheinen
s,^ ."Abrundungen" in den Luftkriegsbilanzen
Iw« . fti* den Geschmack der eigenen Oeffent-

allzu unbekümmert um die Wahrheit
j,plvben zu haben . Sonst hätte wohl kaum in
ip,„ .ENgIrschen Wochenzeitschrift „Tribüne " vor
1̂ 7' gen Tagen unter der Ueberschrift „Wert .
sh>L. 3iffern " der folgende deutliche Paffus ge-

„Wieder einmal erweist sich die opti-
»lMche Behauptung des Londoner Luftfahri-
h-»mertums , die deutsche Luftwaffe sei so gut
iidii^ nichtet, als vollkommen falsch . Noch vor
»hP Monaten ist vom Luftfahrtministerium die
»>u ? te Stärke der deutschen Jagdgeschwader

Balkan und im Mittelmeerraum alS
Tag - und RI Nachtjägern bestehend an-

hgipEn Worden . Im übrige« Europa außer-
&2oV «t Sowjetunion besäßen die Deutschen
£ T«g - und 690 Nachtjäger, sowie M > Bom-
Iw' ^ .hieß eS. Diese Angaben haben LaS Suft-
»^ fI ?inisterium nicht daran gehindert, spater
E 'ch als auf Sizilien zerstört 2000 deutsche
izyPeuge und über nordeuropäischem Gebiet
»v^ "Eutsche Jäger zu melden. Nach Rückkehr
Hw Tageslustangrisfen auf Süddeutschland
^li ; E zu alledem von einem Piloten gesagt :
ist ? ariffen über AW feindliche Jäger an. ES

9ündertprozenttger Quatsch , »n behaupten,

Die erbllterlen Kämpfe an der Ostfront dauern an
34 000 BRT .» ein Zerstörer nnd vier Transporter von deutschen U-Booten im Mittelmeer nnd im Atlantik versenkt

25 britische Bomber bei Terrorangriff anf München-Gladbach und Icheydt abgeschoffen

Tapfere vadener und MrNemberger
Wi« die 200. Znf.-Division die bolschewistische Offensive bei Wjasma meistert

auf Nürnberg seien feindliche Jäger in einem
sehr großen Umfange zur Abwehr eingesetzt
worden.

Die Verlustziffern der anglo-amerikanischen
Bombergeschwader seien derartig hoch, datz es
gefährlich wäre, sie als belanglos abzutun. Die
hohen Verluste deuteten ebenfalls auf den Um -
fana der .Lustgefechte hin, in die die anglo-
amerikanischen Bomber immer nach Einflug in
den kontinentalen Luftraum verwickelt wür¬
den . Die Besatzungsmitglieüer britischer und
amerikanischer Bomber erklärten , selbst ge¬
sehen zu -haben , wie bei den letzten Luftangrif¬
fen auf Berlin und Nürnberg fünf und
manchmal sogar sechs der mit ihnen
fliegenden Bomber auf einmal ab -
geschossen wurden.

wiederum harte Kämpfe , die »och anhalten .
DaS Schwergewicht verschob sich aber mehr nach
Norden in die Abschnitte südwestlich W f a S m a
und südwesttich B e l y f. Beide Angriffsunter¬
nehmen hatten als gemeinsame Stoßrichtung
den Schnittpunkt zweier großer Nachschub -
straßen . Südwestlich Wjasma versuchte der
Feind den ganzen Tag über, - urch fortgesetzte
Angriffe bis zu RegtmentSstärke Sie Front
eines deutschen KorpS einzudrücken . Er wurde
aber von unseren Grenadieren im Zusammen¬
wirken mit der Luftwaffe in schweren Kämp¬
fen unter Abriegelung oder Bereinigung ört¬
licher Einbruchsstellen abgewiesen .

Sehr viel schwerer war noch der neue
Stotz gegen unsere Linien südwest -
l i ch B e l y f. Hier griffen die Sowjets nach
starker Artillerievorbereitung in den frühen
Morgenstunden mit etwa fünf Divisionen und
50 Panzern auf breiter Front an . Unter Ab¬
schuß von 16 Panzern wurde öerFeind auch
hier blutig zurückgeschlagen . Nach
Säuberung kleiner Einbruchsstellen war am
Abend die gesamte Hauptkampflinie wieder festin unserer Hand.

die Deutschen besäßen keine Frontlinieu -Jagd -'
Maschinen mehr, da man sie alle abgeschosten
habe . . In Biererformationeu fielen sie über
yns her und kämpften wie die Teufel."

Wir wollen eS den amtlichen Londoner und
Washingtoner Stellen überlaffen, einen Aus¬
weg aus diesem Zahlenwirrwarr zu suchen , den
sie selbst in den Köpfen allzu leichtgläubiger
Engländer , Amerikaner und vielleicht auch
Neutraler angerichtet haben

Katzenjammer bei den Terrorfliegern
* Gens» 81. Aug. Die schweren Verluste, die

die Engländer und Amerikaner bei ihren Luft¬
angriffen erleiden, bilden das Thema eines
Artikels des Lufifahrikorrespondenien der
„Daily Mail ".

* AnS de « Führerhanptqnartier »
81. An«. DaS Oberkommando »er Wehr« acht
gibt bekannt:

Der Feind fetzte feine Angriffe gegen de»
südliche » nnd Mittlere » Abschnitt
der Ostfront anch gestern mit uuoermi «.
derter Heftigkeit fort. Die erbitterte » SLmpse
fiud «och im Gauge . 81 Sowjetpauzer wurde«
abgefchoffeu .

Im Seegebiet westlich Tagaurog
versenkte« leichte deutsche Geeftreitkräfte zwei
vou sechs feiublicheu Motorkauoueubooteu ,
schofle« zwei Bomber ab uud brachte « Gefau-
geue ein.

Iu de« Kämpfe« der letzte« Woche« au der
Mius -Frout hat sich das dritte Bataillou des
Greuadier - Regimeuts 70 uuter Füh¬
rung des Oberleutuauts Kecht besonders aus¬
gezeichnet. Schnelle deutsche Kampfflugzeuge
führte« eine « erneute « Tagesvorftotz gegen de«
Hase« August « uud beschädigte « iu über»
laschendemTiefangriff eine« feindliche« Trans¬
porter ffowie ei« Laudnugsboot schwer. In
Luftkämpfeu wurde dabei eine Spitsire . ver¬
nichtet . Deutsche Jagdflieger schofle« i«
Rau « von Neapel aus eine« Berbaud von
60 augreifeudeu feiublicheu- Flugzeuge « 36 ab .

Ueber dem Atlautik brachte « deutsche
Ferujagdflugzeuge ei« britisches Grotzflugboot
zum Absturz.

Starke feiudliche Fliegerkräfte griffe « iu der
vergaugeueu Nacht westdeutschesGebiet au, be¬
sonders die Städte MLucheu,Gladbach
und Rheydt . Die Zerstöruugeu uud die Ber -
lufte uuter der Bevölkerung fiud beträchtlich .
Nachtjäger uud Flakartillerie und Luftwaffe
schofle« «ach bisher vorliegende « Meldungen
35 der augreifeudeu britische « Bomber ab .

Deutsch « Unterseeboote verseukteu
i« Mittelmeer und iu de« Randgebieten des
Atlantik fünf Schiffe mit 84 000 BRT „ eine «
Zerstörer «ud vier Trausportsegler . Sie tor»
peAerteu ferner giueu Tanker von 10 000 BRT .
uud schofle« über de« Atlantik vier feiudliche
Flugzeuge ab. I « Schwarze« Meer »eruich»
teteu Unterseeboote zwei sowjetische Bewacher
und eiueu Seeschlepper mit drei Fahrzeuge «.

*
* Berlin , 81. Ang . Am 80 . August setzten die

Bolschewisten ihre Angriffe hu südlichen und

* Berli » , 81. Aug. Als Nachfolger des
»erftorbeueu Geueralobersteu Jeschouuek
wurde Geueral der Flieger Güuther Kor »
teu , zuletzt Befehlshaber eiues Lustslotteu-
kommaudos, auf die Stelle »eS Chefs des Ge»
ueralstabes der Luftwaffe berufe«.

General der Flieger Motten , am 36. 7. 1896
als Sohn des Regirrungsbaumeisters Hugo
Korten in Köln a. Rh. geboren, wurde im
September 1914 im Lothringischen Feldartil¬
lerieregiment Nr . 34 Soldat . Nach dem Helden¬
tod seines Bruders , der mit den Koblenzer
Pionieren ins Feld gezogen war , trat der
Fahnenjunker Günther Korten zu dieser
Truppe über. Er wurde rm Mai 1915 bei
ArraS verwundet. Als Anerkennung für be¬
sonder« Tapferkeit bei den Kämpfe « in Frank -
reich und Rußland erhielt er beide Eisernen
Kreuze verliehen. In der Nachkriegszeit er¬
warb der damalige Oberleutnant Korten den
Flugzeugführerschein, worauf fliegerisch« Aus-
bildungSkommandoSim Ausland folgten . 1984-
wurde er alS Major in den Generalstab der
Luftfahrt übernommen und dem Staatssekre¬
tär der Luftwaffe Milch »ugeführt. Zwei Jahre

Schon daraus, , daß man immer mehr Jäger
den angreifenben Bombern zu ihrem Schutz
beigebe , lasse sich erkennen, so heißt es in dem
Artikel, wie sehr dex Widerstand der deutschen
Luftwaffe gewachsen sei . Die deutsche Abwehr
sei wesentlich schärfer , als man das gemeinhin
in England annehme. Die britischen uüd ame -
rikanischen Piloten und Flugzeugbesatzungen,
die die Bombardements durchführten, legten
keinerlei leichtfertigen Optimismus oder be¬
sonderes Berträuen auf einen schnellen Sieg
der Alliierten an Sen Tag . Beim kürzlichen
Besuch auf einem britischen Militärflugplatz
habe sich der Bersaffer des Artikels selbst da¬
von überzeugen können. Der Feind müsse etzre
große Anzahl Nachtjäger besitzen: denn sowohl
bei dem Luftangriff auf Berlin als auch dem

mittleren Abschnitt der Ostfront fort . Westlich
und nordwestlich von Taganrog folgten die
starken AwgriffSverbände der Bolschewisten
aber nur zögernd unseren Truppen , deren be¬
wegliche Kampfführung ihnen erheblich zu
schaffen machte. Bei Vorstößen nach Norü-
westen verlor Ser Feind 25 Panzer und weiter
nördlich würde sogar eine ganz « feind¬
liche Panzergruppe bei einem deut¬
schen Gegensto . ß vernichtet . Die hin
und her wogenden Kämpfe gegen starke In¬
fanterie- und Panzerverbände , die von unserer
Luftwaffe wiederholt mit guter Wirkung bom¬
bardiert wurden, dauern ndch an.

Am m i t t l e r e n D o n e z hat der Feind
seine Angriffe noch nicht wieder ausgenommen.
Südlich und westlich Charkow stieß
er dagegen erneut mit starken Kräften vor,
doch erreichte er trotz Hinnahme sehr schwerer
Verluste nicht mehr als einige örtliche Ein¬
brüche, die sofort bereinigt oder abgeriegelt
werden konnten.

Im mittleren Teil der O st front
etwickelten sich südwestlich und westlich S s e w sk

* Berli «, 31. Aug. In den seit acht Wochen
fast ohne Unterbrechung anhaltenden schweren
Schlachten an der Ostfront sind die Bolsche¬
wisten trotz ihrer zahlenmäßige» Ueberlegen-
heit an Waffen und Menschen immer wieder
an der harten Abwehr und den Gegenangrif¬
fen der vorbildlich kämpfenden deutschen In¬
fanterie gescheitert. Die vom Feind zum An¬
griff angesetzten Verbände waren teilweise so
erheblich , daß ganze bolschewistische Armeen
einer einzigen deutschen Division gegenüber¬
standen . So wurde die württembergisch -
badische 2 60 . Infant e r i- e - D io isio n ,
deren Leistung kürzlich durch Nennung im
Wehrmachtbericht gewürdigt wurde, vom 7. biS
22 . August südwestlich Wjasma von wieder
aufgefrischteu Teilen von sieben Schützenbivi -
fionen , zwei Kavalleriedivisionen, drei Panzer -

später übernahm er als Kommandeur eine Auf-
klärungsfltegergruppe . Nach Aufstellung star¬
ker Luftwaffenverbände im Süöosten des
Reiches zog Oberst G . Korten als Chef des
Generalstabes einer Luftwaffe in den Polen -
feldzug . In der gleichen Dienststellung erwarb
er fich , am 19. 7. 1940 zum Generalmajor be¬
fördert , auch im Kampf gegen die^ Westmächte
hohe Führungsverdienste . Mit dem Ritter¬
kreuz des Eisernen, Kreuzes wurde General
Sorten , inzwischen erneut zum Chef des Ge¬
neralstabes der Luftwaffe Südost berufen, nach
siegreicher Beendigung der Feldzüge in Ser¬
bien und Griechenland ausgezeichnet . Anch an
den Operationen , die zur Eroberung Kretas
führten , war General Korten maßgeblich be¬
teiligt . Am 1. 8. 1943 zum Generalleutnänt Und
im Jahre 1948 zum General der Flieger be¬
fördert . war er ein volles Jahr Befehlshaber
an der Ostfront, zuletzt an der Spitze einer
Luftflotte, deren Verbände sich in der jüngsten
Abwehrschlacht am Ladogasee rühmlichst aus¬
zeichneten . General der Flieger Korten ist
Blutordensträger vym 9. 11 . 1933 und wurde
in diesem Kriege am Knbanbrückenkopf erneut
verwundet.

'

brigaden und fünf Panzerregimentern be-
rannt , ohne daß dieses Massenaufgebot der
Bolschewisten die Widerstandskraft dieser
Division erschüttern konnte . In fortgesetzten
härtesten Kämpfen haben die Grenadiere zahl¬
lose feindliche Angriffe starker Infanterie - ,Artillerie -, Panzer - und Fliegerverbände ab¬
geschlagen uyd die bolschewistische
Offensive zum Stehen gebracht . Da¬
bei rteben sie eine sowjetische Schützendivision ,
zwei Panzerbrigaden und drei Panzerrrgi -

.menter auf und schlugen die übrigen feind¬
liche » Sturmformationen schwer zusammen.
Die blutigen Verluste des Fein¬
des waren außerordentlich hoch.

Der Abwehrerfolg war daS Ergebnis vor¬
bildlicher Kampfdifziplin aller Einheiten un¬
höchster persönlicher Tapferkeit vieler Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften. Regi¬
mentskommandeure setzten sich, wo feindliche
Einbrüche gelungen waren , an die Spitze rasch
zusammengeraffter Reserven und meisterten
die Lage in , wichtigen Gegenstößen . Ein Ba¬
taillonskommandeur bahnte dem Gegenstoß
seiner Kampfgruppe den Weg , indem er durch
Einsatz eines erbeuteten Sowjetpanzers meh¬
rere feindliche Panzerkampfwagen zusammen¬
schoß. Der Kommandeur einer schweren Artil¬
lerieabteilung verteidigte eine durch einge¬
brochene feindliche Kräfte aögeschnittene Beob¬
achtungsstelle virrundzwanzig Stunden lang
gegen fortgesetzte feindliche Angriffe und lei¬
tete trotz vorübergehender Umfassung daS
Feuer seiner Batterien so kaltblütig und ge¬
schickt , daß starke feindliche Angrifsskräfte be¬
reits in der Bereitstellung zerschlagen und
zahlreiche , Panzer durch Volltreffer vernichtet
würben.

Mit Liesen Offizieren wetteiferte« Unter-
offiziere und Mannschaften beim Zerschlagen
feindlicher Stoßgruppen und Waffen. Panzer -
jäger zerschmetterten Keil um Keil
der sowie tä scheu Panzerbri¬
gaden , und die Grenadiere hielten mit Ma¬
schinengewehren und im Nahkampf blutige
Ernte unter den anstürmenden Schützenwellen .
Die Tapferkeit aller brachte schließlich die bol¬
schewistische Offensive im Abschnitt der würt -
tembergisch-badischen Division zum Scheiter».

Der « «e Chef des Generalstabes der Lastwaffe
Eeneral der Flieger Korten Nachfolger des Generalobersten Jeschonnek

Fundamente unteres Sleßes
Von Hauptmann Werner Stephan

Vier Jahre sind nun vergangen fett i^nem
Sommersonntag , an dem die Botschafter Groß¬
britanniens und Frankreichs die Kriegserklä¬
rungen ihrer . Regierungen in Berlin Wer-
brachten. Damals war mün in London und
Paris guter Laune und glänzender Stimmung .
ES schien so leicht, das kleine Reich im Herzen
Mitteleuropas mit seinen ungünstigen Gren-
zen , seiner unzulänglichen ErnährungS - und
Rohstoffbasis auszulöschen . WaS wollten denn
schon die 649 000 Quadratkilometex . über die
es zwischen Rhein und Oder verfügte, bedeuten
gegenüber den weiten Kontinenten , die die bei¬
den Westmächte in Jahrhunderten errafft
hatten ! Außerdem: seit vier Jahren erst hatte
Deutschland seine Wehrfrciheit wiebergewon-
nen. WaS konnte es in so kurzer Zeit an Be¬
waffnung und Ausbildung schon geschaffen
haben gegenüber den Kaders , die Frankreich,
die stärkste Militärmacht der Welt, aufzu¬
stellen vermochte ! Allein der polnische Bundes¬
genosse, den die Kriegshetzer an der Themse
zunächst vorzuschicken gedachten, sollte genügen,
um die Wehrmacht des Reiches außer Gefecht
zu setzen . ES mußte einen „reizenden Krieg"
geben , einen Krieg ohne Risiko und Aengste —
so dachte man in London und PariS .

Im Reich ging man demgegenüber mit ern¬
ster Entschlossenheit in diesen aufgezwungenen
Kampf. Man sah keine Fahnen und keine Blu¬
men wie 1914. Keine jubelnden Massen gelei¬
teten die Soldaten an die Transportbahnhöfe
wie 25 Jahre vorher. Das deutsche Volk war
sich, von vornherein darüber im klaren, daß
eS bei der Fortsetzung des 1918 nur unter¬
brochenen , aber nicht endgültig ' entschiedenen
Krieges um Sein oder Nichtsein ging.
Es wüßte, daß Danzig nur der Anlaß , nicht
die Ursache der Verwicklung war . Auch ein
Verzicht anf die Wiederangliederung dieser nr-
deutschen Stadt würde die Kriegspartei in
England und in Frankreich nicht besänftigt
haben. Zwei Weltmächte hätten ihre Borberei »
inngen beendet , um einen unbequemen Staat ,
dessen raschen Wiederaufstieg die gesamte
Menschheit seit 1933 mit Erstaunen beobachtet
hatte, auszulöschen , ehe er ein wirklicher Kon¬
kurrent werden konnte . Und wenn bei ihnen
selbst etwa irgendwo noch Hemmungen bestan¬
den , dann ertönten ermunternde Zurufe von
zwei Seilen her : von Washington und von
Moskau aus , wo man sich zunächst noch im
Hintergrund hielt, um erst im geeigstetcn Zeit¬
punkt selbst handelnd hervorzutreten .

Die Welt weiß , wie die deutsche Wehrmacht
binnen kurzer Frist den Feinden dieses Kon¬
zept verdorben hat. In vier großen Feldzügen
warf sie den englischen Gegner auS Europa
Heraus, vernichtete sie das französische Millio¬
nenheer und brachte sie den kleineren Verbün¬
deten der Westmächte zum Bewußtsein, daß
ihre Kräfte für den Kampf gegen die Vormacht
Europas völlig unzureichend waren . So wur¬
den die deutschen VerteidigungS -
fronten , die 1939 noch an Rhein
und Oder gelegen hatten , inner¬
halb von noch nicht zwei Kriegs »
fahren w « it nach Osten und Nor¬
den , Westen und Süden vorgescho¬
ben , im Kampf mit Polen bis znm Bug und

'San , dann über daS Norükap. hierauf an die
Biskaya und schließlich ans Aegäische Meer.
Unvergänglichen Ruhm hefteten alle deutschen
Wehrmachtteile in all diesen Schlachten an ihre
Fahnen . Von Kutno bis Narvik , von den
neuen Sedan -, Aisne- und Sommekämpfen biS
Korinth und Kreta gab es einen Si ^ eszug
ohnegleichen . Europa war gxgen alle fremden
Mächte geeint,ebevor die Völker auch nur voll
zum Bewußtsein der neuen, veränderten
Lage erwacht waren . Ein Sturmwind war über
sie hinweggefahren. Etwas Großes , Gewaltiges
hatte sie fortgerissen. Das deutsche Volk aber,
dessen Soldaten so herrliche Sieg ^ errungen
hatten, war von einem neuen Gefühl der
Kraft und der Zuversicht erfüllt , dessen Be¬
währungsprobe nun folgen mußte.

Diese Probe begann am 22. Juni 1941 , als der
Zusammenstoß mit dem bolschewi¬
stischen Gegner Tatsache wurde, der die
Jahre des Kampfes um Europa zur Vervoll¬
ständigung feiger ungeheuren Rüstung und
zum riesenhaften Ausbau seiner wehrwirt¬
schaftlichen Kapazität benutzt hatte. Nun stan¬
den seine technisierten Millionenbeere an den
Grenzen. Seine gewaltigen Luftflotten waren
bereit, sich auf das Reich zu stürzen. Im Som¬
mer und Herbst 1941 gelang es. in zwölf gro¬
ßen Kesselschlachten den gefährlichen Feind
1000 Kilometer und mehr nach Osten zurück¬
zuwerfen und jenseits von Düna und Dnjepr
eine Berteidignngszone zu schaffen, in der die
bolschewistische Gefahr weit vom Zentrum Eu¬
ropas entfernt gehalten wird . Die Heerscharen
der Sowjets wurden durch die furchtbaren
Schläge , die sie von Bialystok bis Briansk
erlitten , empfindlich geschwächt . Dennoch waren
die in jahrzehntelanger Arbeit ausgerüsteten
und zum Kampf erzogenen moskowitischen
Streitkräste zu immer erneuten gefährlichen
Vorstößen in der Lage. Zweimal brachten die
ungewohnten Berhältniffe des winterlichen
Klimas ernste Krisen. Aber stets wurde noch
vor den großen Strömen Weißrutbeniens nnd
der Ukraine den vorstoßenden Sowjetheeren
Einhalt geboten. Immer wieder verbluteten
sich Millionen von Untertanen Stalins . Und
auch den riesenhaften Mengen von sowjetischen
Panzern und Flugzeugen war kein nachtzal-
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tt - er Erfolg im Kampf mkt Len heldeumütige»
deutschen Soldaten besckieden.So auch in diese» Lage» kur» vor Le«Schluß d« S vierten KriegSjahreS, in denen sichnach de» Absichten der Antiachseumächte diebesondere Erfolgschance aus dem Zusammen¬treffen von Aktionen der Bolschewisten undder Anglo-Amerikaner ergeben sollte . VomKuban bis zum Ladogasee branden die Mafiender motorisierten Divisionen gegen die deut¬
schen Stellungen , die weit im europäischen Bor -
seid verlaufen . Die Engländer nnd ibre Ver¬bündeten von jenseits des Ozeans jedochhaben nach mühsamer und verlustreicher Er¬
oberung einer unserem Kontinent vorgelager¬ten Mittelmeerinsel eine Pause eingelegt, die sie
nach ihrer Gewohnheit mit Krieg gegen die
Zivilbevölkerung auSfüllen. Wie im erstenWeltkrieg durch die Hungerblockade , so suchen
sie heute durch die Terrorangriffe auS der Luftden Kampf in Aktionen gegen das Hinterland
zu entscheiden. Aber der Unterschied zwischen1918 und 1943 ist dennoch gewaltig. Heut« istein riesiger, fest organisterter Raum vorhan¬den, der für die Kriegführung Deutschlandsund seiner Verbündeten Rohstosfe , Waffen und
technische Hilfsmittel in jedem erforderlichenUmfang zur Verfügung stellt . Heute ist durchdie Siege unserer Truppen die Ernährungs¬basis geschaffen.

' der es dem Reich bis 1939 so
schmerzlich fehlte . Heute steht der feindlichenKoalition nicht ein kleines, von der Welt iso¬liertes Deutschland gegenüber, sondern ein
ganzer Kontinent , verbündet zudem mit dem
japanischen Volk , dem Herrscher im ostasiati¬
schen Raum , der den Anglo-Amerikaner« un¬lösbare Probleme aufgibt.Deshalb ist das deutsche Volk in die harteBewährungsprobe , die ihm am Ende des vier¬ten KriegsjahreS auferlegt ist , mit Mut und
Zuversicht hineingegangen. Seit die Schlachtenum die Ukraine und um das Mittelmeer ,tausend Kilometer von unseren Grenzen ent¬fernt , in aller Schärf« entbrannt sind, ist der
Höhepunkt des Krieges erreicht .

t Die Feinde können ihn nur dann gewinnen,wenn eh ihnen gelingt, dem deutschen Volkwieder zu entreißen, was es in den siegreichen
Schlachten der glorreichen Feldzüge seit 1989
errang . Aber das wäre nur möglich, wenn sieseinen Kampfgeist und seine Moral zu -er¬
brechen vermöchten . Der Stolz jedoch auf daS,was unsere Soldaten in vier rühm - und leid¬vollen Krtegsjahren vollbrachten , wiick unsdavor bewahren, matt zu werden. Der Kampfum bas Reich, den unsere Feinde 1914 entfes-
selten, tritt jetzt in - sein dreißigstes Fahr . Ermuß und wird — das ist die Lehre gerade der
letzten schweren Monate — siegreich beendetwerden, weil an den seelischen und materiellen
Kräften , die dieser Krieg im neuen Europa
auSgelöst hat, auch Sie riesenhaften Machtmit¬tel der bolschewistisch -plutokratischen Koalition
schließlich zerschellen müffen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 81 . Aug . Der Führer verliehdaS Ritterkreuz des Eisernen Kreuze- an :Oberleutnant d . R. Kurt Christofzik ,Kompanieführer in einem Grenadierregiment :Oberleutnant d. R. Egon Holzapfel , Regi»

mentsadjutant in einem Grenadierregiment :Leutnant Franz A m o n n , Kompanieführerin einem Grenadierregiment : Leutnant Wil¬
helm Hil ge rs , Kompanieführer in einem
Grenadierregiment : Feldwebel HanS Nieü -
zwetzki , Zugführer in einem Grenaöierregi -
ment : Unteroffizier Johann Drexel , Ge¬
schützführer in einer Pak-Kompanie.

40 Terrorflugzeuge abgeschossen
* Rom» 81. Aug. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Dienstag lautet :
Erneute Angriffe wurden von deuffchen

Fliegerverbänden gegen in Ser Reede vor
Augusta vor ' Anker liegende Schiffe burchge-
führt . Ein Handelsschiff mittlerer Tonnageund einige mittlere Speztallandungsfahrzeugewurden getroffen.

Di « feindlichen Luftstreitkräfte führten am
Montag Angriffe gegen Cioita-Becchia , Dezimound die Umgebung von Neapel durch ; bei allen
Angriffen leisteten italienische und üeuffche Jä¬
ger den feindlichen Bombern und zweimotori-
ge« Geleitflugzeugen erbitterte » Widerstand.Der Gegner verlor über Latium
und Campania 40 Flugzeuge . Zehn-
der feindlichen Maschinen wurden von unseren
Jägern , 27 von deutschen Jägern und drei durch
die Flak zum Absturz gebracht.

Schwere Kampfe auf Neuguinea
2 Tokio» 81. Aug. Die Meldung aus dem

Hauptquartier Mac Arthurs , die . alliierten
Truppen hätten auf Neuguinea in der Nähe
von Salamaua „etwa» »urückweichen* müffen ,
wirb jetzt durch eine Bekanntgabe des kaiser¬
lich japanischen Hauptquartier - ergänzt. Da¬
nach griffen japanische Gtreitkräfte in der
Nachbarschaft von Salamaua starke feindliche
Truppenabteilungen an, die seit dem 80. Juni
von der Umgebung der Nafiaubucht aus im
Schutz von Luftwaffeneinheiten auf einer Linie
vorgerückt waren , die von Kamitan über Mubo
nach der Nafiaubucht verläuft . Dem Feind sei ,
so meldet daS kaiserliche Hauptquartier , gro¬
ßer Schaden zugefügt worden. Im Ab¬
schnitt Salamaua seien jetzt schwere Kämpfe im
Gange. Die Alliierten hätten in diesem Kampf¬
abschnitt mehr als 5600 Mann verloren . Auch
in der Lust herrscht im Gebiet von Neuguinea
erbittert « Kampftätigkeit. Japanische Luftstreit»
kräste griffen Flugplätze in Benabena und
Babuat au und unterstützten die japanischen
Landstreitkräste. Seit Ende Juni wurden 888
Feindflugzeuge abgeschoffen. Die japanischen
Bcttlufte betrage» 53 Flugzeuge.

Schwedischer Aufruf zur Besinnung
Warnung vor der Kriegshetze — Fordern «-

»ach Neutralität
Rd . Stockholm , 81. Aug. „Schweden - Friede

in größter Gefahr* — so lautet die Ueberschrift
eine- Aufrufes , den die Leitung der schwedi¬
schen sozialdemokratischen Partei erlafien hat.
Anlaß dazu seien die verstärkten Anstrengun¬
gen der englisch-amerikanischen Kriegshetzer
Und ihrer in Schweden stationierten Hand¬
langer , Schweden in den Krieg auf fette» der
Alliierten zu ziehen .

Der ? : ' tiruf warnt davor, der aller Nentrali -
kät entgegengesetzte « Hetze eines großen Teil »
der schwedischen Presse zu erliegen und sich zu
dem schwedischen Land und seinem Bolk schäd¬
lichen Handlungen provozieren zu lassen. Er
schließt mit dem Ersuchen an die Regierung ,
die Kriegshetzer zur Besinnung zu bringen und
ihrer Politik Einhalt zu gebieten , sowie mit
»er Forderung »rach strikter Ausrechterhaltung
her schwedischen Neutralität .

Declutuce
Der dritte Zager mit 200 Abschüssen

Eicheulaubträger Hauptinan » Rall erzählt — Born Fahnenjunker zum erfolgreichen Jagdflieger
. Von Arisgsdsrielitsr Heinz Elsner

„ . ? ls dritter deutscher Jagdflieger hat Eichenlanbträger Hauptmau« Rall die Zahl von899 Luftfiege » erreicht. Der SSjäbrige Gaggenauer , der die Reihe seiner Luftfiege mit dem
Abschuß einer CurtiS i« Westfeldzug begann und heute die Gruppe eines besonders erfolg¬reiche» deutscheu Jagdgeschwader» führt» zählt damit »eben Major Graf und Major Philipp, « ««seren beste« Jagdflieger «.
PK. Seit einer halben Stunde ist Haupt¬mann Rall mit seinen Rottenfliegern in der

Luft. Irgendwo im wolkenlosen Blau dieses
Sonntagmorgens kreist er über der Front .Die Warte fitzen im Schatten einer Baracke ,rauchen eine Zigarette und warten wie so oft
schon . Lange Staubfahnen ziehen Wer den
Feldflugplatz. Der Wind treibt sie üerWer von
den startenden Maschinen , bringt sie von der
Rollbahn, die dicht am Platz »orbeikährt und
auf der Wagen auf Wage » vorüberrollt .

Di« erste« Gratulanten
Langsam wandert der Minutenzeiger der

Armbanduhr , rundet sich die Stunde . Jetzt
mutz doch bald . . . Zwei Me. stoßen aus dem
Blau des Himmels steil herab. .Die erste
kommt über den Liegeplatz , wackelt, zieht hoch
und drückt nach einer engen Kurve wieder an,
wackelt noch einmal . Nun wissen sie alle : Der
Kommandeur hat seinen 30 0. Gegner
vom Himmel abgeschossen . Blumen
sind plötzlich da. Kein Mensch weiß , wo sie her¬
gekommen sind. Die Maschine rollt aus . La¬
chen- springt - er erste Wart auf die Trag¬
fläche der Me. 109, - er Blumenstrauß scheiitt
ihm im Wege zu sein , öffnet die Kabine. Uno
jetzt rufen sie alle , die Männer , die von den
Liegeplätzen und aus den Schreibstuben ge -
kommen find, di« Kameraden, die auf den
nächsten Start warten . Unter ihnen steht
Hauptmann Rall mit seinem Lächeln und
wehrt die Glückwünsche ab , die sie ihm alle
darbringe ».

Hinkend wieder in die Me.
200 Avschüffel Der dritte deuffche Jagdflie¬

ger, der nach Major Graf und Major Philipp
diese stolze Zahl erreichte . Hart war der Weg ,
den der junge Hauptmann aus Gaggenau bis
zu diesem Tag gegangen ist. Sauptmann
Günther Rall , der stch als Jugendmefftrr in
der Leichtathletik in seiner Heimat einen Na¬
men machte, schaut sich erst einmal seine Ma¬
schine an. Das Leitwerk ist zerfetzt , in der lin¬
ken Tragfläche fft ein beachtliches Loch , dicht
neben dem Tank.

Dann erzählt Hauptmann Rall . der heute
28jährige. An einem Sonntag wurde er gebo¬
ren , und an einem Sonntag schob er seinen
300. Gegner ab. Ein Sonsttagskinö ? Ja und
nein. Gewiß hat er Fliegerglück gehabt: Aber
das war nicht entscheidend. Nach seinem 88.
Wschuß wird er selbst abgeschossen . Mit knap¬
per Not kann er noch notlanden und wird
schwer verwundet . Niemand glaubte wohl , baß
der .damalige Oberleutnant jemals wieder
fliegen würde. Ein halbes Jahr ging vorüber ,immer noch hinkend , nur mit Mühe, kam '
Hauptmann Rall damals auf den Sitz der
Me. 109 , aber er flog und errang Luftsieg auf
Luftsteg , trotz allem. Er war wohl etwas ern¬
ster geworden, aber sonst noch der alte. Der
Mann , dessen von der Sonne braungebrann¬
tes Gesicht so lausbubenhaft lachen kann und.der trotz seiner stolzen Erfolge bescheiden ge¬
blieben ist, wie er immer war.
Der Pulk über Metz

Gewiß freut er sich über den 200., aber er
freut sich auch genau so über den Urlaub , den
er mit seiner jungen Frau im Schwarzwald
verbringen wird. Man fragt ihn nach seinen
letzten Abschüssen . „Ach so*, sägt er in seiner,
heimatliche » Mundart , „eS war halt so wie

immer. Der erste hak mich gar nicht gesehen.
Ich habe mich hinter ihn geketzt, und wie ich
nah genug war . auf die Knöpfe gedrückt. Er
brannte sofort und fiel herunter . Dann kamen
nochmals vier feindliche Jäger . Wieder jagt
er auS 30 Meter Entfernung dem Gegner die
Garben in die Maschine . Aber die anderen,die noch hinter ihm waren , hat er nicht ge¬
sehen. Da krachte es auch in seiner braven
Me 109.

,-Der erste Luftsteg ? Den vergißt man wohl
nie*, erzählt Hauptmann Rall . „Das war da¬
mals im Westen , über Metz . Ganz junge Hasen
waren wir noch *

, berichtet er weiter, „hatten
wenig Ahnung, als wir einem Schwarm Fran¬
zosen begegneten . Wir überlegten nicht lange,
stießen mitten hinein in den Pulk , und da fielder erste, eine Curtis .*

Auf allen .Kriegsschauplätzen dabei
Sein Lebensweg ist schnell erzählt. Nach dem

Abitur tritt er als Fahnenjunker bei einem
Infanterieregiment ein und kommt 1988 zur

Luftwaffe. Nach seiner fliegerischen Ausbil¬
dung wird er zu einem Jagdgeschwader ver¬
setzt. ES folgen Einsätze in Frankreich, in
Griechenland und auf Kreta, im Osten, und
er erkämpfte sich in kurzer Zeit einen Platz
unter den beste» Jagdfliegern . Viermal wurde
Hauptmann Rall bisher abgeschoffen, zweimal
von Jägern und zweimal von der Flak . Am
6. September 1943 erhielt der junge Jagdflie¬
ger daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, am
27. Oktober 1943 nach seinem 101. Lustsieg das
Eichenlaub. Sein erfolgreichster Tag war bis
her wohl der 30. August , an dem er fünf Geg¬
ner abschoß , davon bei einem einzigen Einsatz
drei Sowjet » .

Drüben startet wieder ein Schwarm Me 109.
Staub weht uns ins Gesicht. Der Hauptmann
schaut ihnen nach . ES find junge Hasen darun
ter , so wie er selbst einmal einer war , damals
über Metz.

Für einen Augenblick fft Stille in dem Kreis
um den jungen Kommandeur, der nun zu de»
erfolgreichsten Jagdfliegern der Welt gehört.
Von. der Baracke her tönt Musik . Eine Kapelle
ist angetreten , um diesen stolzen Tag festlich
zu feiern. Auch der Chef der Luftflotte ist ' ge
kommen , um seine Glückwünsche üarzubringen.

Der neue vesehlshaber lm Wehrkreis V und im Elsaß
General der Panzer -Truppe Veiel Nachfolger von General Oßwald

Am 31. August hat der Befehlshaber Im
Wehrkreis V und im Elsaß, General der In¬
fanterie Oßwald , das Kommando seinem
Nachfolger , General der Panzer -Truppe
Veiel , übergeben.

General der Panzer -Truppe Veiel ist im
Wehrkreis V nicht unbekannt. Sowohl durch
Geburt als durch dienstliche Tätigkeit ist er
aufs engste mit seinem neuen Befehlsbereich
verbunden. Am 10. Dezember 1888 als Sohn
des damaligen Landrichters und späteren
ReichsgerichtsratS von Veiel in Stuttgart ge¬
boren , begann er seine militärische Laufbahn
als Fahnenjunker beim 1 . Württ . Ulanenregi¬
ment 19, dem er bis zum Weltkrieg angehörte.
Von 1914—1918 stand er als Rittmeister und
Esk.-Chef bei einemwürtt . Res . -Drag .-Regt.» mit
dem er sich in zahlreichen Schlachten auszeich¬
nete. , Später bekleidete er' verschiedene Kom¬
mandos , die ihn auch in Garnisonen außerhalb
Württembergs führten. Im Jahre der Macht¬
ergreifung wurde er Kommandeur des Retter -
regiments 18. Im Jahre 1938 nahm der' da¬
malige Generalmajor Veiel an der Spitze
einer Panzerdivision am Einmarsch nach
Oesterreich und später an der Besetzung Böh¬
men -Mährens teil . Bet Ausbruch des 2. Welt¬
krieges ist General Veiel Kommandeur einer

Panzerdivision, die er in den Feldzügen in
Polen , Frankreich und auf dem Balkan führte.
DK Erzwingung deS Maasüberganges bei
Sedan , der Durchbruch zum Meer nach Ein¬
nahme von Abbeville , die Schlacht bei Dün¬
kirchen sind für Liefe Panzerdivision und ihren
FWrer stolze Erfolge, die sich aus den vielen
Kampfhandlungen ganz besonders abheben .
Im Balkanfelözug ist General Veiel an der
Eroberung von Saloniki , bei der Schlacht am
Olymp und bei der Einnahme von Larissa her¬
vorragend beteiligt. Nach Uebernahme eines
Panzerkorps im Osten sehen wir General Veiel
u. a. in der Kesselschlacht von Wjasma in ent¬
scheidendem Einsatz . Auch in der Winterschlacht
1941/42 und in den Abwehrkämpfen bei Kursk
steht sein Korps an den Brennpunkten »des
großen RingeüS. — Schon am 8. Juni 1940
hat der Führer de» bewährten Panzergeneral
in Würdigung seiner besonderen Verdienste
mit dem Ritterkreuz zum Effernen Kreuz aus¬
gezeichnet.

Nunmehr wird General der Panzer -Truppe
Betel seine reiche Kriegserfahrung als höherer
militärischer Führer auch in seinem neuen
Wirkungskreis als Befehlshaber im Wehr¬
kreis V und im Elsaß auswerten .

Endlose Prozession vor dem koken König
Beisetzung Boris III . im Rila -Klofter? — Das bulgarische Nationalheiligtum

Der vaualrels des willen»
Wer wird den Krieg verliere »? Wer zuerst

müde wird ! Müde Mensche» sind der stärkst «
Ballast im Gefüge eines kriegführenden Vol¬
kes. Wir meinen dabet weniger jene körper¬
liche Müdigkeit, jenes Nachlassen der physisch ««
Kräfte, von dem jeder nach einem arbeits¬
reichen Tag einmal betroffen wird und da»
schnell üherwunden ist, wenn die Stunde be¬
sondere Anforderungen stellt ober Schlaf, Nah¬
rung und Entspannung Gefft und Körper wieder
aufgelaben haben. Wir denken vielmehr an d»
psychische Müdigkeit, an jene Apathie
gegenüber den Geschehnissen uv «
Forderungen der Zeit , an das stumpf¬
sinnige Ertragen von guten und bösen Dinge»,
an jenes tatenlose Sichgehenlaflen, das manch«
Menschen so willenlos durch den Krieg treibe»
läßt, als entscheide er nicht auch für sie über
Leben und Tod und als ließe er sich nicht dura
unsere Tat und Haltung zum siegreichen Ende
zwingen.

Wenn an der Front einer müde wird , er¬
innert ihn die Gefahr des Todes sehr rasch
daran , daß er handeln mutz, daß er zu de»
Kämpfenden zählt, daß es kein Leben gibt t»jNiemandsland . Der totale Krieg kennt au «
in der Heimat nur Kämpfende un »
Schaffende , — die Tatenlosen find der
Nation verloren . Ehe wir einen Stein werfe«
auf die, denen vielleicht ein schweres Schicksal
ans Lebenswerk ging, die müde wurden am
dem Wege deS vierjährigen Krieges , die ge¬
beugt sind unter seiner außergewöhnlichenLast,
erhebt sich für uns die unerbittliche Frage , 00
w i r nicht schuldig gesprochen sind. In der Um¬
gebung eines Helden gibt es keine Feigling «,
in der Nähe eines Starken können die Schwa-
chen nicht leben: sie richten sich entweder am
oder zerbrechen . Nicht Zerbrochene aber habe«
wir zu fürchten , sondern die Müden, die Taten¬
losen . die Gleichgültigen. Fehlte e» ihnen nicht
einfach am Vorbild ? Ließen sie stch nicht uns-
reißen» wenn einer käme, dessen Schwung statt
genug ist, und fühlten sie nicht neue Kraft i»
sich, wenn sie spüren müßten, wie stark die
anderen alle sind? Der Wille eines einzelne«
vermag ein Häuflein Unenffchloffener zu Hel¬
den zu machen. . . . .

Wir sind schnell bei der Hand mit der Kritik
an Einrichtungen und Menschen , mit der Klag«
über das Unzulängliche in der Welt. Wenn wi»
selber daS anfeuernüe Vorbild sind, wird uw
uns weniger Halbes sein , wenn wir Kraft
auSstrahlcn, wird mancher Müde wieder mutig
werben, wenn wir von Widerstandswillen ge¬
tragen sind, wird in unserer Nähe keiner ver¬
zagen, wenn wir den Geist des Angriffs ver¬
körpern, gibt es neben uns kein tatenloses » v-
warten , keinen Zweifel und keinen Unglaube»
mehr. Nichts steckt mehr an als Vitalität oder
Apathie, forsche » Handeln oder müdes Resig¬
nieren . Das Vorbild der Tat aber überwind«
die Tatenlosen, der Wille d«S BorwärtSschr« '
tenden siegt über die Müden am Wege , w>«
das Licht die Finsternis durchbricht . Darum
überprüfe jeder ständig sich selbst, damit im
Bannkreis feines Willens der Zweifelnd«
gläubig, der Schwache stark und der Müd «
tatenfroh werde!

Nur entschlossene Tatmenschen gewinnen - e»
Krieg, darum heißt der elfte der zwölf Merk
sätze der NSDAP , für Len Parteigenossen >m
Kriege:

Wo du stehst , da muß die Gemein '
schaft . vom Widerstandswillen
Angriffsgeist getragen sein .

da. Sofia , 31. Aug. In endloser Reihe defi¬
liert das bulgarisch « Volk an seinem König
vorbei. Die Schlange der Wartenden erreichte
in den gestrigen Abendstunden eine Länge von
mehreren Kilometer. Unablässig treffen Ab¬
ordnungen aus der Provinz ein und schließen
sich an. Um 11.80 Uhr erschienen die in Sofia
akkreditierten Gesandten, an ihrer Spitze der
Vertreter Deutschlands, in der Kirche, um den

Der sowjekfromme Cordell Hulk
Heftig«» Dementi wegen der Unterstellung angeblicher Bolschewistenfeindlichkeit

H. W. Stockholm » SL Aug . In Washington Ister Zusammenarbeit mit den S o -
interessanteS Dementi . wjetS uerging soeben ein

Außenminister Cvrdell Hüll setzte sich vor sei-
ner Pressekonferenz heftig gegen Behauptun¬
gen und Gerücht« zur Wehr, er oder andere
hohe Beamte seine» Ministerium » seien sowjet¬
feindlich . Sr pflege sonst Behauptungen bezüg¬
lich seiner Person nicht zu dementieren» er¬
klärte er, aber diesmal müsse -er es tun , denn
die erwähnte» Ausstreuungen seien „unge¬
heuerliche und diabolische Fälschungen*.

Wenn fromme Leute wie anglo « amerika¬
nische Politiker den Teufel persönlich für
etwas verantwortlich machen , muß es stch
schon um eine Schurkerei handeln, die wirklich
jedes Borstellungsvermögen übersteigt. In der
Tat : Die bloße Idee , ein Mitarbeiter Roose-
velt» könne irgend etwas gegen den Bolsche¬
wismus und die imperialistische Ausbreitung
der Sowjetunion in Europa haben . , ist so ab¬
surd , daß die von Cordell Hüll mit entspre¬
chender Empörung dementierte Behauptungen
zum mindesteu in Europa bestimmt überhaupt
keinen Eingang gefunden haben.

Zn dem Dementi scheint der Umstand we¬
sentlich beiaetragen zu haben, daß Londoner
Zeitungen Kombinationen des Inhalts brach¬
ten. eine Entsendung von Sumner Welles zu
Verhandlungen mit den Sowjets habe keinen
Zweck, denn diese würden stch nicht darüber
täuschen lassen , daß sie mit der Herausstellung
einer für Moskau annehmbaren Person durch
eine vielleicht nicht voll zuverlässige * Behörde
irgendwie irregeführt werben sollten . So .
lange Cordell Hüll aus innenpolitischen Grün¬
den im Amt bleibe — womit auf Roosevelts
Abhängigkeit von HullS mächtiger Wahlhilfe
für die Prästdentenschaftswahl 1944 angespielt
wird — werde daS Verhältnis ähnlich sein wie
bei EdenS erster Moskauretse 1935 . Damals
habe sich der Kreml ebenfalls nicht von den
sympathischen Unterhändlern darüber täuschen
lassen, was für anders geartete Kräfte in Lon¬
don selbst noch in der Regierung saßen . Cor-
bell Hüll hat nun nicht nur den Vergleich , der
in der Tat stark hinkt , sondern auch jede selb¬
ständige gegnerische Ansicht bezüglich der Ver¬
hältnisse zur Sowjetunion dementiert . Damit
ist. wenn eS je irgendwo Zweifel gegeben
haben sollte, nun sicher wieder allenthalben
restlose Klarheit darüber geschaffen worden,
daß di « Bereinigten Staaten ein¬
schließlich aller maßgebenden Kräfte
im Washingtoner Außenministe -
rtumblindlingSaufderLinieeug -

und besonders bei den Abmachungenüber eine Auslieferung Europas bleiben.So ist auch der Erfolg der von Stalin neu
angemeldeten Forderungen , für die Maisky in
seinen Londoner Verhandlungen den Boden
bereitet» grundsätzlich gesichert. In London ver¬
lautet plötzlich, der Wunsch nach neuen Ver¬
handlungen sei nicht , wie bisher behauptet wor¬
den war , von englisch-amerikanischer , sondern
von sowjetischer Seite ausgegangen . Neutrale
Beobachter bemerktendazu, diese Angabe könne
jedoch nicht bestätigtwerden. Natürlich bekunde
London große Befriedigung über die Aussicht
auf neue Verhandlungen (sprich : neue Zuge-
ftändniffel . Man wünsche nicht nur eine ein¬
malige Zusammenkunft, sondern eine Form ! für
fortlaufenden engen Kontakt. Infolgedessen
wirb den jetzigen Umtrieben Maisky in Lon¬
don recht große Bedeutung beigemeffen .

toten Zaren noch einmal abschiednehmend z»
grüßen.

Die Meldung , daß die sterblichen Ueber-
reste des bulgarischen Königs nicht, wie ur¬
sprünglich vorgesehen , in der Gruft der Kathe¬
drale Alexander Newski in Sofia beigesetzt
werde, sondern in dem bulgarischen Nattonal -
hetligtum, dem Rila -Kloster, hat sich bisher
noch nicht bestätigt. Es ist jedoch nicht ausge-
schlyffen , daß dieses Kloster » das sich an den
bewaldeten Hängen deS Äila - GebirgeS in 1100
Meter Höh« gleich einer Trutzburg erhebt,
die letzte Ruhestätte des Zaren BorriS III .
wirb.

DaS Rila -Kloster , urkundlich zum ersten
Male im Jahre 1878 genannt , hat während der
500 Jahre Türkenherrschaft eine ganz besondere
Rolle gespielt . Hier wurden die bulgarische
Sprache und die geschichtlichen Aufzeichnungen
deS 1. und 3. bulgarischen Reiches aufbewahrt.
Bon den Mönchen diese» Kloster» wurde der
Erneuerungsgedank « tnö bulgarische Bolk ge¬
tragen . Die Befreiung Bulgariens , die Auf¬
rechterhaltung des bulgarischen Kulturgutes
wären ohne dieses Kloster nicht denkbar. Leider
ist es im Laufe der Geschichte einige Male
durch Banden zerstört- worben. Im Jahre 1883
wurde es durch eine Feuersbrunst fast gänzlich
vernichtet- und so ist das heutige Kloster, das
in den Jahren 1883 bis 1887 neu errichtetwurde, ein verhältnismäßig moderner Bau ,der aber jedem nationalen Bulgaren heilig ist.

Im Zusammenhang mit den geplanten
Trauerfeierlichkeiken hielt der bulgarische
Mintsterrat am Montag eine mehrstündige
Sitzung ab , in der die Beisetzungsfeierlichkei¬ten festgelegt wurden.

England spricht von seiner „Ehre"
Unverfrorene Eingeständnisse zum Tage de» Kriegsbeginns

H.W. Stockholm » 81. Aug. Die Londoner
„Daily Mail * hat eine ausgesprochen humo¬
ristische Anwandlung gehabt . Sie erklärt plötz¬
lich in einem sonst ganz ernsthaften Leitartikel,
die Ehre sei für England in einem Maße wie
für keine andere Macht eine Sache auf Leben
und Tod, und England habe sich zur Aufrich¬
tung der polnischen Unabhängigkeit verpflichtet
— wohlgemerkt» für ganz Polen , nicht bloß das
halbe. Die „Daily Mail " meint offenbar, im
Anklang an ein bekanntes Lied, noch sei Eng¬
lands Ehre nicht ganz verloren , und es gebe
ja immerhin die Möglichfeit, nach diesem
Kriege vielleicht einige weitere Kriege für die
„Wieüeraufrtchtung. Polens * zu führen ..

Das englische Blatt hat sich jedenfalls zum
Jahrestag der englischen Kriegsanstiftung sehr
verdient gemacht, indem es daran erinnert ,wie England mit den angeblich von ihm ver¬
walteten Interessen der kleinen Staaten um¬
zuspringen pflegte England hat längst, nach¬
dem es Polen iw Jahre 1989 ins Unglück
stürzte, ohne einen Finger zu seiner Rettung
zur rühren , Polen diverse weitere Male ver¬
raten , indem es die Polen vollends gegenüber
der Sowjetunion preisgab , kein Wort zu b 'em
sowjetischen Einmarsch in Polen 1939 ober gar
zu den 1948 aufgedeckten Maflenverbrechen t«

Katyn äußerte und auch jetzt nur auf neue Zu¬
geständnisse zu Lasten Europas an die Sowjets
sinnt, um sich selbst möglichst von der fatalen
Verpflichtung zur „Zweiten Front * noch aufs
neue freizukausen.

Denn England bevorzugt ja, wie der „Daily
Telegraph* in einem klassischen Artikel über
die Kriegsführungsmethoden der englisch-ame¬
rikanischen Berbünbeteuschreibt , „die indirekte
Strategie *, nämlich dieMethode , immer andere
Völker für stch auszuspielen, die einen aufzu¬
hetzen, die anderen kämpfen zu lassen und die
dritten zu verraten und fallen zu lassen. Der
jetzige Weltkrieg hat diese Methodik wieder
einmal in all ihren Stadien unter Beleuchtung
gestellt. Mit Polen fing es an, Dänemark istdas jüngst« Beispiel. Noch immer sucht Eügland
Bunbesgenossenund Kanonenfutter , bas stch zu
Ersatzfronten für Englands eigen« Entlastung
oder mindestenszu Sabotageakten und sinnloser
Auflehnung gegen die Verteidiger Europas
hergeben soll. Wenn Europa schon nicht mehr
für England sterben will, so soll eS wenigstens
noch zum Selbstmord getrieben werden.

Auch das ist „indirekte Strategie * und ein
Ausfluß jener Ehrauffassung, die England laut
„Daily Mail * mehr schätzt als jede andere
Macht .

ögfkg gwftwjd:
Eine rumänische OffizierSabo r & *

nung weilte dieser Tage unter Führung
Divisionsgenerals Stoenescu und des Bugao «
generals Ritterkreuzträger Korne in
FestungSaulagen am Kanal.

Ein deutscher Jagdflieger , der «g#
einem Luftgefecht am 26. August oeran«
wurde, kehrte jetzt zu seiner Einhett zurück. »
war abgeschoffen worden unü hatte am .

"^
Mittelmeer ' nieüergehen müssen. In .fetne;5kleinen Ein -Mann -Schlauchboot gelang *
ihm jedoch , nach 86stündigem Paddel«
zur Küste zu gelangen.

Ministerpräsident Filosf « wW
am Montag im Außenminffterium die ü-yc>
der Diplomatischen Missionen, die ihm die »
teilnahm« ihrer Staaten am Tode de» Zar«
Boris III . aussprachen.

Der zweit « Jahrestag Jet
freiung Biipuris wurde in der
hasten Aufbau befindlichen Stadt zum Gso«
ken an den Einmarsch der finnischen Trupv, ^in schlichter, .würdiger Form begangen-
Häuser und öffentlichen Gebäude trugen r
chen Flaggenschmuck.

Da » englische Landwirtschaft '
Ministerium hat nach einer Meldung
„Daily Heralb* Warnungen vor dem Karimi -
käfer ergehen lassen . ES sei, so führt oee ^
britische AmtSstelle auS , mit dem massenhaft
Auftreten dieses Schädlings zu rechne«.

In Panama ist «in gegen die ReglerM>d
gerichteter Komplott aufgeoeckt worden, „
Reuter meldet. Zahlreiche Verhaftungen ' „
den vorgenommen: unter den Fcstgenommr
befindet sich der ehemalige Vizepräsident
Pezet sowie mehrere Polizeioffiziere.

Verlängerung der Dauer
des studentische« Ausgleichsdienstes

* Berlin , 81. Aug . Der ReichserziehuNAg
minister hat in seinem Erlaß vom 8- IN » . < e#
angeordnet, daß die Dauer des studenm » t
AuSgleichsoiensteS auf ein Jahr er*wird. Die Verlängerung der Dienstzeit
folgt jedoch nur für die Studenten . öttf .
Sommersemester 1943 et« Hochschulstuom Agüim. feit ÖCttt 15. - fi*Sommersemester 1943 ern ^ ocyfcyud,̂ .^ «94
genommen haben bzw. seit dem 18. Ap » -
bereits ihren studentischen Ausgleichs »! «! « gel
leisten und vorher noch nicht studiert hav '

^.
den Studenten, die bereits vor dem ®
semester 1943 im Hochschulstudium ges
haben, wirb von einer Verlängerung ^ 0,
dentischen AusgleichSöiensteS absefehe
wett bit Studenten zur Zeit im Einsatz
erfolgt ihre Entlassung zum 15. Ort »gch.
so baß sie im Wintersemester 1948/44 ihr v
s^ ulstubium fortsetzen können.
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' Karlsmher Ulmschau
2m Patt : . .Gekrönte Liebe "

^ Der Titel - ieseS Titanus -Films Ser Difu« utet wie ein schönes Märchen an unb wer sich
-̂ ^ "Erlocken läßt , wirb staunenden AugeS

^ ärtöett auch vor sich vorüberziehen
WE». Da tauchen aus der Erinnerung all die
*» « 1 , "" funken geglaubten Gestalten wieder

i der kindlichen Phantasie vor Jah -
oder Jahrzehnten unvergeßlich einprägten,blonde Prinzessin schreitet anmutig

« « » prachtvolle Räume , der schöne , tapfere«Nd furchtlose Hirte , die gütige Königin und.«lcht zu vergessen auch die herzlose Jntrigan -" wachen zu neuem Leben . Sie bewegenna>. sie sprechen und sie handeln — allerdings
auch nur in dem Rahmen, der ihnen als Mär «^ nfiguren geziemt .
. .Wer tief fundierte psychologische Probleme«oer dramatisch akzentuierte Szenen in diesemMerk erwartet , wird zwar enttäuscht sein , wer4 . das Kind in sich selbst und einen Teilunverbildeten kindlichen Gemütes bewahrt und°as Staunen noch nicht verlernt hat, der wird
Nch angefprochen fühlen und die natürliche« Pielfreude dieses Rokokomärchens , fern aller
Problematik und aller Realitäten , ganz im
Bereich der Phantasie , in ihrer füblichen ' Leich -" Skeit unb Eleganz anerkennen.

LutfeFerada gibt, anmutig in Bewegungund Ausdruck , das schöne Prtnzeßchen, E l a u »" io Gora den prachtvoll gewachsenen Hirten ,"" nt „märchenhafter" Karriere zum Leutnantund Prinzgemahl avanciert . Stimmungsvolleund gefällige Musik von Guiseppe Beece unter¬
malt . ^

Isolde Brendel
Förderung Karlsruher Künstler

Die Stadt Karlsruhe erwarb aus der Aus¬
stellung Karlsruher Künstler der Gegenwart"n» Bad. Kunstverein eine Plastik deS Bild »
Zauers Karl E g l e r , sowie ' Bilder von Karl
docke , Bühler , Albert Fink , Hermann
Wolfs , Marie Waag und Franziska
Hübsch .

Das BolkSbildungswerk wird im kommen -
"Mt Winterhalbjahr Besichtigungen verschieüe-
uer Künstlerwerkstätten durchführen, zu denen
alle Volksgenossen Zutritt haben .

Fahrten auf deutschen Fischdampfern
im Eismeer

Morgen , Donnerstag , 19.80 Uhr, spricht im
Nowacksaal der bekannte Meer- und Fischerei -
ichriftsteller Hans A r e n z über seine Eismeer ,
kahrten und Abenteuer „Auf deutschen Fisch¬
dampfern unterwegs " , mit einem selbst auf-
Seuommenen Film . Die letzten hochgespannten
Tage vrsic Kriegsausbruch erlebte Hans Arenz
noch an der Westküste Spitzbergens. Trotz man-
Hem Hindernis gelangte er rechtzeitig heim
und kam als Kriegsberichter zur - Marine . Das
Norwegen-Unternehmen fuhr er an Bord eines
Schnellbootes mit, war dann lange auf Tor -
Neüo- und Minensuchbooten im Kanal und an
der Biskaya und hat dabei Vieles erlebt. Ueber
«eine amerikanischen Fahrten erschien ein Buch
«Abenteurer ohne Rast und Ziel"

, über die
Nordfahrten „Hinter Fleet und Flut ". — Kar¬
ten sind erhältlich bei „Kraft durch Freude ",
Waldstr. 40« (am Ludwigsplatz) täglich IG/, biS
12 und 14 biS 16 Uhr.

Als zweiter Vortrag findet am 18. Septem¬
ber ein Erlebnisbericht von Kapitänleutnant
« ieting : „Erlebnisseauf Fahrt mit Panzer¬
kreuzer Deutschland " statt.

*
„ Sei « 40jähriges Dieustjuvilänm beging ge¬
stern Justtzinspektor Andreas G e s e l l bei der
Staatsanwaltschaft am Landgericht Karlsruhe .

Seinen 70. Geburtstag - beging vor wenigen
Tagen Herr Julius Bier , sen., z. 2t . Baden-
Baden, Staufenbergstratze 48 . — Frau Hed¬
wig Köhl , Durmersheimer Straße ö . begeht
beute ihren 70. Geburtstag . Sie isi Trägerin
des goldenen Mutterehrenkreuzes .

Margarete Brehm , Schülerin der Opern»
schule Karlsruhe an der Staatlichen Theater -
"kademie und Gesangsschülerin von Kammer-
wnger Paul Bender , München und Maestro
üimine, Karlsruhe , wurde für eine mehr¬
monatige Tournee zur Truppenbetreuung
verpflichtet .
. Die Staatliche Fachschule für Elektrotechnik,
Adlerstraße 29 (Meisterschule für Elektro¬
installateure und Elektromechaniker) beendete
jn» L August ein zweites Kriegssemester mit
"er Meisterprüfung . Sämtliche Teilnehmer
haben bestanden . Dieser erneute Erfolg ist
veben der gediegenen Ausbildung durch die
Schule dem hingebungsvollen Fleiß der Fach¬
schüler zu danken .

Aus den Gerichlssölen
Saboteur der ErnLhrungswirtschaft vor dem Sondergerrcht — Diebstahl und Betrug

fände» ihre Mihne vor dem Amtsgericht
Der in Karlsruhe wohnhafte Molkereibe,

sitzer Josef Brühlman « hat sich seit Iah -
ren nicht nur Schwarzschlachtungen zuschulden
kommen lassen, sondern sich auch der Abgabe
von erheblichen Bollmtlchmengen an nicht be¬
zugsberechtigte Verbraucher schuldig gemacht.Dabei hafte er die Nachfrage nach Vollmilch in
besonders verwerflicher unb eigennütziger
Weife ausgenutzt, indem er sich für die ver¬
botenerweise verkaufte Milch durchschnittlich
60 Rpf. an Stelle des Berbraucherhöchstpreisesvon 37 Rpf. pro Liter bezahlen ließ. Beson¬ders charakteristtsch für ihn ' ist, daß er bereitsim vorigen Weltkrieg wegen einer Schwarz¬
schlachtung bestraft wurde. Für sein gemein-
schaftsschäüigenöes Verhalten bestrafte ihn das
Sondergericht Karlsruhe mit 2 .. Jahren 8
Monaten Zuchthaus und 'mit einer
Geldstrafe von 1000 RM . Außerdemhat er den bei den Preisüberschreitungen er-
zielten Mehrerlös an die ReichSkaffr abzu-
führen.

In der Urteilsbegründung wieS der Bor -
Borsitzende darauf hin, daß Kriegswirtschafts¬
verbrecher Feinde der inneren Front sind, ge¬
gen die im Interesse der Erhaltung der Wider¬
standskraft der Heimat mit empfindlichen Stra¬
fen etngeschrittev^ werden muß. Lediglich der
Umstand , daß sich per Angeklagte sonst währenddes Krieges als tüchtiger Landwirt gezeigt hat,
so daß er sogar mit einer Leistungsprämie aus¬
gezeichnet wurde» bewahrte ihn vor einer
schwereren Strafe . •

Else W . aus Karlsruhe , die sich gestern vor
dem Einzelrtchter des Amtsgerichts Karlsruhe
zu verantworten hatte, war trotz ihrer Jugendkein unbeschriebenes Blatt mehr. Wegen Dieb¬
stahls- und sittlicher Verwahrlosung hatte man
sie bereits zwei Jahre in Fürsorgeerziehung
stecken müssen. Daß diese Maßnahme nichts
half, erwies sich , als die Angeklagte, die nachihrer Entlassung als Straßenbahnschaffnerin
bei den Städtischen Werken angestellt wurde,bei mehreren Abrechnungen jedesmal Fehl¬
beträge hatte, die insgesamt hundertsechsnnd-
sechzig Reichsmark ausmachten. Wie die An¬
geklagte gestand , hatte sie das Gelb bedenken¬
los für sich verwendet. Daneben war Else W.des Betrugs angeklagt» da sie verdächtigtwurde, Fahrscheine, die bereits verkauft waren,
noch einmal zu verkaufen. Mangels Beweisen
mußte dieser Anklagepunkt fallen gelassen wer¬
den. Das Bild der Angeklagten» die im höch¬
sten Maße leichtsinnig handelte, rundeten ein
Arbeitsvertragsbruch ab . Innerhalb weniger
Tage erschien sie entweder überhaupt nicht oder

nur mit großer Verspätung zum Dienst, ohne
auf Vorhaltungen irgendwie zu reagieren .
AlS mau sie schließlich mit der Arbeit des
Wagenpflegen- betrauen wollte, lehnte sie das
entschieden ab und gab an, selbst wenn man
sie bestrafe , würde sie ihre Haltung »icht
ändern.

So war eS kein Wunder, baß die Angeklagteeine Strafe erhalten mußte» die sie ganz ener¬
gisch zur Besinnung zu bringen hatte. Sechs
MonateGefängntS abzüglich einem
Monat Untersuchungshaft werden ihr
Gelegenheit geben , über ihre Vergehen nach-
zvöenken . »

Josef K. hatte in den Kellern vieler
Karlsruher Häuser beim Ausbau von Luft¬
schutzräumen zu tun . Trotz seiner zwei Vor¬
strafen wegen Diebstahl» schien alles gut zu
gehen , biS er sich eines TageS eben doch nicht
mehr beherrschen konnte unb der Versuchung
erlag.

In einem Keller in der Humboldtstraße ent¬
wendete er vom Fahrrad eines Hausbewoh¬ners , der gegenwärtig als Soldat an der Front
steht, die gesamte Bereifung . Dies« Bereifung
bewahrte er einige Zeit Lei sich auf. AIS ihn
ein Bekannter bat, ihm nach einer Fahrrad¬
bereifung zu sehe«, verkaufte er sie diesem ,
nachdem er zuvor die Mäntel mit Wichse über-
strichen und ihnen so den Anschein der Neuheit
gegeben hatte.

Die Angelegenheit kam anS Tageslicht und
nun stand Josef K. wegen Diebstahls und Be¬
trugs vor Gericht .

Zu seiner Entlastung konnte er lediglich an¬
geben , daß er beim Diebstahl der Bereifung
seine eigene , schadhafte Fahrradbereifung zu-
rückgelaflen hatte. Wegen Fahrradüiebstahlswurde der Angeklagte zur Mindeststrafe von
drei Monaten , wegen Schädigung des
Käufers zudreiWochenGefäugntS ver¬
urteilt .

Kriegstreffen des MLnnerturnvereins
Das 48 . KriegStreften deS Karlsruher MTB .

leitete der stell » . Bereinsführer R . Zimmer¬
mann ein . Er sprach Dank und Glückwünsche deS
Vereins der Deutschen Meisterin im Kugel¬
stoßen, Turnkameradin Ltlli Unbescheid unter
Ueberreichung eines BilüeS deS K. W . Maier -
WalüspielplatzeS , ihrer UebungSstätte, aus .
Manche spannenden Erlebnisse enthielten die
von Turnkamerad Jllich verlesenen Feldpost¬
briefe. Sie waren voll Vertrauen auf den
Sieg und von liebevollem Gedenke » au die
Heimat durchdrungen.

Kontrollgänge bei Luftangriffen
Der Einschlag von Brandbombe« kan« in

Lnstschntzräume » überhört « erde» . Brand -
Bombe » müsse« aber schnellstens bekämpft
werbe«.

Macht daher k» häufig wie möglich Kontroll»
gänge durch baß Haus , von Stockwerk zu Stock¬
werk biS auf den Speicher und den Dachboden !
Geht z» zweit» das erleichtert die Beobachtung»das rasche Znpäcke« und die Berstänbignug der
LS -Gemei«schast , wenn deren Einsatz nötig er»
scheint. D« sagst: Bei solche» Gänge« setze ich
mich der Gefahr a»S. Gewiß! Bedenke , daß
auch di« 'Heimat heute Frontgebiet ist. Jeder
steht heut« an der Front und tut feine Pflicht
wie der Soldat !

Aus der Arbeit der Badischen Bühne
Intendant Dr . Köppler hat die Sommer¬

spielzeit der „Badischen Bühne" am 22 . August
mit den beiden Tourneen „Das Konzert",
Lustspiel von Hermann Bahr , und „Angelika",
Lustspiel von Impekoven unb Mathern , ab¬
geschlossen . Das Bahrsche Lustspiel wurde in
88 Vorstellungen, der Schwank „Angelika" in
62 Aufführungen gezeigt . AuSverkaufte Häu¬
ser und begeistert« Besucher waren der sicht¬
bare Erfolg dieser Sommerarbeit in unserem
Gau.

Am 18. September wird in Bruchsal die
Winterspielzeit mit einer Aufführungsserie
von Shakespeares Lustspiel „Der Wiöerspen-
stigen Zähmung" in der Inszenierung des
Intendanten eröffnet.

Der Spielplan sieht u. a. vor - Goethes
Schauspiel „Iphigenie auf Tauris ", LesstngS
„Emtlia Galotti "

, Kleists „Zerbrochener
Krug" aus dem klassischen Repertoire . Bon
modernen Stücken „Die Sonntagsfrau " von
Braun , „Flitterwochen" oder .^Junggesellen-
steuer ", „Der goldne Dolch", Schauspiel von
Apel, unb Emil GöttS wenig gespieltes Lust¬
spiel „Mauserung ". Der Spielkörper wurde
durch einige Neuverpflichtungen erweitert ,
so daß ständig mit zwei Stücken Tourneen
durch Baden und Elsaß laufen.
Die Septemberausstellung des Kunftverelns

Im Haus deS Badischen Kunstvereins, Wald-
straße 8, ist in der Zeit vom 5. biS einschließ¬
lich 29. September eine Sonderschau „Pforz -
heimer Künstler 1943" mit Gemälden, Zeich¬
nungen und Plastiken, ferner eine Schau
«Nürnberger Zeichner und Graphiker" aus¬
gestellt. Die Ausstellung ist Dienstags biS
SamStagS jeweils von 10 bis 13 Uhr und
15 biS 17 Uhr, Sonntags von 11 bis 13 Uhr
geöffnet .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 29. August bis K. Septem¬

ber gelten folgende Verdunkelungsreiten :
Beginn 21.10 Ubr
Erüe 0.10 Uhr

Aus dem Kreis Karlsruhe
rr. Ettlingen . Am Montagabend versammel¬

ten sich im Nebenzimmer des Gasthauses zur
„Sonne " die Mitglieder des OrtSrtnges
für Volksaufklärung und Propa¬
ganda . Ortsgruppenleiter Pg . Fritz Kienzle
eröffnete die Zusammenkunft. Propaganda -
letter Pg . Gerhard Rothe gab eine Reihe wich¬
tiger Mitteilungen bekannt. Nach ihm ergriff
Pg . Müßl« daS Wort. Er stellte das Aufgaben¬
gebiet der Propagandisten besonders heraus .
— Die Ortsgruppe Ettlingen -West hat ihre
Geschäftsräume von der Schillerschule
nach dem Schloß verlegt. (Hinterer Flügel ,
2. Stock.) Wir machen die Partei - unb Volks¬
genossen des Ortsgruppenbereichs Ettlingen -
West auf diese Aenöerung besonders aufmerk¬
sam . — Während der Wintermonate werden
durch das Leistungsertüchtigungs »
werk der DAF . Lehrgänge in Stenografie
für Anfänger und Fortgeschrittene durchge-
aeführt. Die Lehrgänge nehmen bet genügen¬
der Beteiligung am Dienstag ihren Anfang
Anmeldungen hierzu erfolgen am Donners¬
tag um 20 Uhr im Unterrichtslokal, Schloß .
Lehrsaal 2, der Gewerbeschule . — Die Hand¬
baller der Postsportgemetnschaft
waren wieder recht aktiv . Die X -Mannschaft
spielte in Malsch in einem harten Treffen un¬
entschieden 2 :2. Die DJ .-Mannschast unterlag
mit 2 :5 Toren . — Ein Lucernafilm in deut¬
scher Sprache wird ab Mittwoch hier gezeigt .
Er betitelt sich „Der Schritt ins Dunkel".
Hauptdarsteller sind Rolf Wanka unb Lil
Aöina. — Heute Mittwochabend 30 Uhr findet
in der Schillerschule ein Gruppenappell
des BDM . statt. Erscheinen aller Mädel ist
Pflicht.

v . Spielberg . Dieser Tage wurden die in
Gemeinschaftsarbeit angsbauten 82 Ar Flachs
auch in Gemeinschaftsarbeit gerauft.

K. Auerbach . Bei einem Zellensprech -
abenü , der vor wenigen Tagen im Rathaus
stattfand, begrüßte OrtsamtSleiter Pg . Schrö¬
ter Parteigenossen und Parteigenossinnen, um
in seinen Ausführungen einen Rückblick auf
die Tätigkeit der Partei zu geben . Er streifte
bann die letzten Sammelergebnisse und for¬
derte alle Anwesenden auf, Miesmachern und
Gerüchteträgern in schärfster Weise entgegen¬
zutreten . Nach einer Besprechung der örtlichen
Luftschutzmaßnahmen wurde der Zellensprech -
abenü geschloffen . — Am Sonntagahend wurde
eine Feuerlöschübung durchgeführt, die
unter Leitung vün Wehrführer Boffert einen
sehr guten Verlauf nahm. — Nachdem nun
das Oehmd in gutem Zustand in die Scheunen
gebracht werben konnte , hat bereits die Ta¬
bakernte eingesetzt. Die Pflanzer werden
aufgefordert, vor allem die losen Grumpen
auf dem Acker restlos einzufämmeln und das
Sandblatt und Mittelgut streng voneinander
zu halten, um dafür zu garantieren , daß kein
Blatt der diesjährigen Ernte verloren geht.

v . Etzenroth. Am SamStag , dem 4. Septem¬
ber veranstaltet die NSDAP , im Gasthaus
4 um Strauß " eine öffentliche Ver¬
sammlung , bei der ein Frontsoldat spricht.
Alle Parteigenossen sowie sämtliche Gliederun¬
gen nehmen an der Veranstaltung teil . Die
gesamte Bevölkerung ist dazu eingeladen.

dl. Busenbach . Die Schuljugend sam¬
melte in der vergangenen Woche Brombeeren ,
die von der NS .-Frauenschaft zu Saft verar¬
beitet wurden . — Von den Blockwaltertnnen

der NS . - Frauenschaft wurde Obst ge¬
sammelt , das unter Leitung von Hauswirt¬
schaftslehrerin Frl . Seemann für Verwundete
eingekocht wurde. — Am Sonntagvormittag
fand eine Feuerwehrprobe im Schul¬
hof statt.

II. Weingarten . Anträge wegen Unterstützung
im Kriegs - Winter h .ilfsrv .erk 1943/44
müssen am Freitag , 8. Sept ., nachmittags von
16 bis 17 Uhr, auf der Geschäftsstelle der NDB„
Adolf -Hitler -Platz 10. persönlich gestellt wer¬
den. Hierbei sind mitzubringen : Berdienstbe-
scheinigungen , Rentenbescheiüe usw. Spätere
Anträge sind jeweils Freitags von 20 bis 21
Uhr in der Geschäftstelle zü stellen. — Heute
Mittwoch und morgen Donnerstag läuft in
den Lichtspielen der spannende Kriminal¬
film „Der Polizeibericht meldet", der nach dem
Roman „Die Frau im schwarzen Schleier" ge¬
dreht wurde. In den Hauptrollen Olga
Tschechowa, Johanne » Riemann und Walter
Steinbeck . Dazu die Wochenschau.

v . Linkenheim. Mit dem EK . 1 wurde Ri¬
chard Heuser, Luisenstraße 17» ausgezeichnet .

U. Grabe«. Bei einem SpreLnachmit -
tag der Ortsgruppe der NSDAP , hatte»
Parteigenosse» und Parteigenossinnen am
Sonntag Gelegenheit, einen Front -Offizier
über seine Erlebnisse in Sowfetrublanü spre¬
chen zu hören. Der packende Erlebnisbericht
wurde durch einige Anordnungen ergänzt und
durch abschließende Ausführungen des Orts¬
gruppenleiters unterstrichen. — Ueber das
Wochenende läuft der Film „Wir machen
Musik" mit Ilse Werner . Viktor de Kowa «. a.

— Brette ». Frau Margarethe Mertz , geb.
Kuhn . Friedrichstratze 18, kann heute ihren
80. Geburtstag in Lester Gesundheft be¬
gehen .

llmlikmu am Sberrßein
Brette«. (Vom Zuge totgefahren .)

Auf Ser Strecke Bretten —Mühlacker wurde
ein Arbeiter vom Zuge überfahren und so
schwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle
eintrat .

Lindau. (Balkon stürzte aus die
Straße .) Der über dem Haupteingang des
Hotels »Bayerischer Hof" befindliche Balkon
stürzte in den Morgenstunden aus noch nicht
ermittelter Ursache plötzlich auf die Straße .
Die mitfallenöen Eisenteile beschädigten die
beiden Beleuchtungskandelaber und die Stein »
treppe. Glücklicherweise wurde niemand ver¬
letzt.

Abkochen der Milch erforderlich
Milch neigt leicht zum Säuern unb ist dann

für manche Verwendungszwecke weniger gutbrauchbar. ES sollte daher die Milch , auch die
entrahmte Frischmilch , im Haushalt sofort nach
dem Eintreffen abgekocht werden. Insbeson¬
dere muß hierbei die Milch für Säuglinge und
Kleinkinder zweimal,aufwallen oder nach dem
ersten aufwallen, noch ein bis zwei Minuten
auf kleinem Feuer unter ständigem Umrühren
kochend erhalten werden. Durch das bisher
schon meist übliche Abkochen der Milch im
Haushalt wird . nicht nur eine bessere Halt¬
barkeit der Milch erzielt, sondern es werben
auch etwa vorhandene Krankheitserreger ab¬
getötet. Sollte die Milch oder die entrahmte
Frischmilch leicht angesäuert sein , so läßt sich
oft noch Suppe , Brei oder Pudding daraus
Herstellen. Leicht angesäuerte Milch kann not¬
falls auch für den Säugling verwendet wer¬
den , doch ist eS erforderlich, sie mit einer klei¬
nen Menge (zwei Prozent ) von Mondamin,Maizena oder einem anderen Mehl , ein bi»
zwei Minuten unter ständigem Umrühren zu
kochen .
Spielregelabend der Futzballschiedsrichter
Die am Samstagabend auf dem Platze der

Reichsbahnsportgemeinschaft abgehaltenePflicht¬
versammlung der Fußball - SchiedSrichter hatte
einen annehmbaren Besuch aufzuweisen. Der
mit der Versammlung verknüpfte Regelabend
bot insofern Interessantes , als die Spiel¬
regeln nicht nur theoretisch durchbesprocheu»
sondern auch zugleich praktisch mit dem Ball
behandelt wurden. Aus allem, was zur Vor¬
führung f«m, ergab sich, daß manchmal beinahe
ganz gleiche Verstöße gegen die Regeln eine
ganz andere Entscheidung bedingen als die»
beim Spiel von den Zuschauern angenommen
wird. Die Spielregel restlos beherrschen ist
immerhin eine kleine Wissenschaft, die aber von
dem Schiedsrichter noch verlangt , daß er bei
Leitung eines Spieles die sich ergebenden Ver¬
stöße gegen die Regeln nicht nur blitzschnell er¬
fassen, sondern auch sofort die richtige Entschei¬
dung fällen muß. Allerdings kommen manch¬
mal Fehlentscheidungenvor, denn der Schieds¬
richter ist, wie alle Menschen auch nicht fehler¬
frei. Er ist beim Spiel , der Brennpunkt der
Zuschauer , von denen die am meisten unb lau¬
testen kritisieren, die von der Spielregel we¬
nig oder fast gar keinen Begriff haben.

KreiSfachwart Peiseler -Karlsruhe führte den
Abend in mustergültiger Weise durch und man¬
cher Zuschauer und aktive Spieler hätte etwas
Wissenswertes mit nach Hause nehmen kön¬
nen, wenn sie dabei gewesen wären . —o—

«Am fctiumrsen Stctt
RG. -Frauenschaft . Di« Arbeitsgemeinschaft der Singe»

leitertrmen d«S Kreises Karlsruhe beginnt wi«d«r am
Freitag, den S . September , abends 19.80 Uhr . in der
Lehrerbildungsanstalt , Eingang Schtiefseirstratze . Die
Jugendgrupp« der NS .-Frauenschast mmaut an Metern
Singeabend teil .

Deutsches BolkSbtldunaswerk . Morgen Donnerstag,2 . September , 19.$0 Uhr . Nowacksaal: Vortrag mit
Film von HanS Arenz : „Auf deutschen Mschdamp-
sern unterwegs " , Erlebnisse und Abenteuer aus E>r-
meersabrten . »arten : RM. 1 .—, aus HSreriarte RM.— .80, Wehrmacht u. HI . RM. — .SO. Kartenvarbertaus
täglich 10—12 Uhr und' 14 —16 Ubr bet . .Kraft durch
Freude "

. Waldstratze 40 g (am LudwigSplah ) . — Mon¬
tag . 8. September , 19.80^ Uhr Nowacksaal. Lichtbtlder-
vordrag vom Hauptlehrer Stricker : „Unsere bet-
nrtsche Ptlzwelt" . Mit anschließender Ausstellung der
eßbaren und ungerrietzbaren Mlzarten unserer Helmat .Karten : RM. —.80 sEinheitspreis ! . Kartenvowertailf
täglich von 10—12 Ubr und 14—16 Ubr bei ..Kraft
durch Freude ", Waldstratze 40 a (am LudwigSplah ) .

Arbeitsgemeinschaften: - „DaS deutsch « Drama der
Gegenwart " . Leitung Prof . Dr. K . Friedr. Probst .
Montage 19 .80—21 Ubr . Lehrerbildungsanstalt (S.
Stock , UebuitgLraum Mr Deutsch ). Beginn Montag,
20 . Seplember . «Preis RM. S.— .) Amneldunaen so¬
fort vormittags 10— 12 Uhr, nachmittags 14—16 Uhr bet
KdF ., Waidftratze 40 » (am LudwigSplah ) .

Lalensvtelgruppe : Proben jeden Mittwoch 19.80 Uhr,Wllhelmstratze 14 (HauS der Gesangvereins Konoadin
Kreutzer) . Leitung Margaret« Ress . Reue Teilnehmer
wollen ssch zu den Proben einstuden. (Teilnahme
koslenloS .)

vrd » d » rr,ed ti veukeber Verleg . Berlin

Bist du Merlin?
Fottsehunch ,

Die alle Frau drehte sich dem Angeklagten zu.
. „Mein Sohn ? Ich sagte doch , daß er gestor-
jjMt ist", mit ihren trippelnde« Schritten ging"t bis nahe zur Anklagebank, „der Mann sieht
stanz anders au» als mein Artur , er hat auch"raune Augen, mein Sohn hatte blaue . . ."

„Nun , Angeklagter?" klang unentrinnbar
Stimme des Vorsitzende » durch den Raum .

Kellen Sie noch immer behaupten, Artur
Nierlin zu heißen?"
. Wie eine maßlose Erschütterung ging eS
"nrch den Mann in der Anklagebank. Sein
Körper schien dem Ansturm der Gedanken
and Empfindungen, die ihn in diesem Augen¬
blick Lurchtobten , kaum mehr gewachsen zu
lei».
.. Noch immer hatte er nicht geantwortet . Nun
^ sten sich langsam, schwer di« Worte von fei-
*« t Sippen:
^ ..Nein , ich heiße nicht Artur Merlin .. . ich

Walter Dühring . . ."

18.
^.Da» erregte Stimmgewtrr , da» «ach Len
Porten des Angeklagten im Publikum sich er-
Nbe » hatte, verstummte auf eine energisch«
vandbewegung des Vorsitzenden hin.

„Sie geben also endlich zu , Angeklagter, wo-
^ ber wir uns längst im klareü waren : daß
idie Walter Döhring sind" , begann Ullbrich
Wieder : „geben Sie auch zu . den fraglichen
Echuß auf de» Bildhauer Jnrinek abgegeben

haben ?"

Döhring , daS Gesicht von fahler Bläffe be¬
deckt, hob Hilfslos die Hand und ließ sie wieder
fallen.

,Fch weiß eS nicht . , ich weiß heute noch
niiK genau, was in jener Nacht geschehen
ist . . . vielleicht habe ich wirklich geschossen . . ."

«Fangen Sie um Himmels willen nicht schon
wieder an, Len geheimnisvollen Mann zu spie¬
len !" unterbrach der Vorsitzende ihn ungehal-
ten. „Alles Verbergen und Vertuschen hilft
Ihnen jetzt nicht mehr !"

„Ich will nichts verbergen, es hätte jetzt doch
keinen Zweck mehr . . .", Walter Döhring sah
starr vor sich nieder, nun hob er wieder den
Kopf, „ich will Ihnen erzählen, wie alles ge¬
kommen ist . . . Kurz nachdem ich hier , mein
Studium ausgenommen hatte, lernte ich durch
einen Mitschüler den Bildhauer Jnrinek und
seine Frau kennen : ich verkehrte ' in ihrem
Hause , Frau Jnrinek übte von Anfang an
einen ungewöhnlichen Einfluß auf mich aus ,
ich stand ganz in ihrem Banne und hatte bald
keinen anderen Gedanken mehr als sie. Dann
erfuhr ich von Frau Jurinek , daß sie in ihrer
Ehe sehr unglücklich sei : ihr Mann behandle sie
oft brutal , so Laß sie ihn schon lärmst verlassen
hätte, wenn er sie hätte gehen lassen, aber er
gebe sie nicht frei. Zu meiner Liebe kam nun
noch das Mitleid mit der Frau : ich sagte ihr.
daß ich ihr gerne helfen und jedes Opfer für
sie bringen würde, aber ich könnte ihren Mayn
doch nicht zwingen, sie freizugeben, und einen
anderen Weg gebe es wohl kaum. Es gebe
einen Weg , antwortete ste mir» aber als ich in
sie drang , mir diesen Weg zu nennen, schwieg
ste.

Trotzdem kam sie in nächster Zeft, wenn wir
beide allein waren , immer wieder auf ihre un¬
glückliche Ehe zu sprechen: sie gehe zugrunde,
wenn ste nicht bald erlöst werde , ob es da nicht
bester wäre , wenn ihr Mann zugrunde ging« ?
Ich verstand, den Sinn dieser Worte nicht , aber
eines Tages sagte sie offen , was ste im Schilde
führte : wenn ein Man « sie wirklich liebte.

würde er Jurinek tüten, um ste zu befreie«.
Und plötzlich nahm sie mich in die Arme» sie
liebe mich , für mich wolle ste frei fei«, wenn
ihr Mann nicht mehr lebe , könnten wir beide
glücklich fein : wir müßten eS nur vorsichtig
anfangen, dann würde kein Verdacht auf uns
fallen, für alle Fälle würden wir . sobald es ge¬
schehen set, irgendwohin ins Ausland reise »,
wo niemand uns findest werde . . ."

Atemlos folgten die Menschen tm Saale
Döhrtngs Beichte . Als er einen Augenblick
schwieg , war die Stille vollkommen . Aber schon
sprach der Angeklagte weiter :

„Niemals würde ich die Hand zu einem sol¬
chen Verbrechen bieten, selbst um den Preis
eines großen Glückes nicht ! erklärte ich Frau
Jurinek . Aber ich spürte, wie von jenem Tage
ab Fremdes mich umgarnte , gegen das ich mich
vergeblich wehrte, wir ich immer tiefer in
einem Abgrund der Willenlosigkeit , der Ab¬
hängigkeit von Charlotte Jurinek versank .
Dan » kam jener furchtbare Abend , der mein
Leben für immer aus der Bah» riß.

Frau Jurinek hatte bet mir angerufen und
mich gebeten , zu ihr zu kommen , ste öffnete
mir selbst die Korridortür « : ihr Mann sei
daheim, flüsterte sie mir im Gange ;»,■er sei
wieder betrunken, heute sei für uns die beste
Gelegenheit, heute müßte ich es tun , unb plötz¬
lich fühlte ich etwas Kaltes in die Hand ge¬
brückt. es war ein Revolver. Ich wollte ihn
ihr zurückgeben , aber sie drängte wich wortlos
der Tür zum Wohnzimmer zu , von drinnen
kam JurinekS Stimme , der etwas rief, da
steckte ich den Revolver rasch in die Tasche.

DaS Herz schlug mir biS zum Halse , als ich
ins Zimmer trat : aber Jurinek . der in letzter
Zeit häufig betrunken war und auch jetzt wie-

' der eine nahezu geleerte Flasche Rotwein vor
sich stehen hatte, schien mein verstörtes Beneh¬
men nicht , « bemerken . Ich fei gerade recht
gekommen , um ihm beim Dämmertrunk Ge¬

sellschaft zu leisten , sagte er und goß mir ein
GlaS von dem schweren, dunkeln Wein ein.
Frau Jurinek , die wieder in die Küche gegan¬
gen war , erschien nach wenigen Minuten : sie
habe noch einige Besorgungen zu machen, sei
aber bald zurück, erklärte sie, ehe ste uns ver¬
ließ.

Jurinek hatte eine neue Flasche entkorkt, er
trank hasttg und forderte mich immer wieder
zum Trinken auf . Im Halbdunkel, das im Zim¬
mer herrschte , konnte ich seine Züge kaum
noch erkenne«, nur seine grölend« Stimme
hörte ich.

Plötzlich lachte er höhnisch auf : Warum ich
so still set? Ob ich Sehnsucht nach ihr habe?
Und als ich vor Ueberraschung über diese un¬
erwartete Frage nicht antworten konnte: Ich
solle mich nicht verstellen, er wisse genau, baß
ich in seine Frau verliebt sei ! Ich wollte
widersprechen , aber er war aufgesprungen, er
lehnte sich über den Tisch, seine trunkene
Stimme nberschlug sich beinahe : Er wisse wohl ,
was mit unS beiden los sei, aber wir hätten
die Rechnung ohne ihn gemacht : er würde seine
Frau schon wieder zur Vernunft bringen , wenn
nicht auf gutem Wege, dann mit Gewalt . . .

Ich weiß nicht mehr alles , was Jurinek mir
entgegenschri « , ich war ein paar Schritte ins
Zimmer zurückgewichen . . . . und plötzlich kam
mir der Gedanke an die Frau , die ich liebte
und die diesem Manne ausgeliefert war . Er
müsse seine Frau freigeben, sonst würde ich
ihn töten ! rief ich . „Du mich töten? Dazu ge¬
hört mehr Courage, als du Hast !" schrie er
höhnisch zurück. Da griff ich in die Tasche, ich
nahm den Revolver heraus und hob ihn em¬
por . . . im selben Augenblick war ein DrößUen
im Zimmer , jemand stürzte zu Boden, ist stand
da und konnte mich nicht rühren . . .

Gleich darauf öffnete sich die Tür , Licht wurde
eingeschaltet , Frau Jurinek ging rasch auf ihren
Man» zu. Ob er tot sei? fragte sie. Ich konnte

nicht sprechen, isi sah nur immer Jurinek an,
der bewegungslos am Boden lag. So schnell
wie möglich müßten wir jetzt fortl sagte Char¬
lotte dann : voraussichtlich werde man ihren
Mann erst im Laufe des nächsten Tages finden,
biS dahin müßten wir in Sicherheit fein.
Willenlos ließ ich mit mir geschehen, waS
Charlotte anorbnete.

„Charlotte "
, sagte der Angeklagte, „schien

alles gut vorbereitet zu haben, als habe sie da¬
mit gerechnet , daß heute die Entscheidung fallen
werbe. Noch am gleichen Abend reisten wir
von Berlin ab , am anderen Morgen waren
wir in Paris , wo wir unter fremdem Namen
wohnten. Wie unter einem schweren Banne
ging ich in der großen, fremden Stadt umher :
keinem Menschen wagte ich . in die Augen zn
schauen.

Dann kam die bitterste Stunde für mich : am
- ritten Tage war Charlotte verschwunden ! In
einem Brief , den sie für mich zurückließ , schrieb
sie. - aß sie eS für zweckmäßig halte , wenn wir
uns trennten : man würde sonst doch vielleicht
unsere Spur finden, jeder für sich allein könne
sich besser verbergen : eines Tageö, wenn ge¬
nügend Gras über die Sache gewachsen wäre»würden wir uns sicher wieder begegnen, sie
würhe mir jedenfalls für - en Dienst, den ich
ihr getan habe , ewig dankbar sein . . . Da
wußte ich , daß Charlotte mich nicht geliebt
hatte, sondern daß ich nur zum Mittel für ihre
Zwecke geworden war . Und dieser Frau wegen
hatte ich mein Leben zerstört."

Walter Döhftng machte eine lange Panse.
Seine Hände Mitten sich wie in Verzweiflung
ineinander verkrampft. AIS trüge er heute
wieder die schwere Last jener fernen Tage,
stand er da , die Schultern gebeugt , das blaffe
Gesicht aufgewühlt von Bitterkeit und Selbst¬
vorwürfen .

„Sprechen Ste weiter, Angeklagter!" forderte
der Vorsitzende ihn auf.

lFortftdnna ftlad
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.
Erwins kleiner Jochen / SÄ ,

Dumpf uni schwer lag immer sein Nameüber ihr, — Erwin , immer nur Erwin . Unddann das „Nie mehr!" Ach , wer das wohl zuEnde begreift ? Da kann einem keiner helfen,keiner, dachte Grete . Sie schloß die Augen.Man muß alleine hindurch . —
Grete war nicht allein im Zimmer . Unter

dem Tisch, zwischen seinen Beinen , unter dem
feinen Dach der herabhängenöen Decke , da
krabbelte und ächzte etwas . Jochen war 's , der
Kleine . Er hatte das Kinderstühlchen mit
Aechzen und Plumpsen und Seufzen , aber be¬
harrlich und wichtig tuend, bis unter den Tisch
geschleppt . „Guck, da !" rief Jochen glücklich undin seinen höchsten Tönen . Da hatte er nun ein
Haus , es war herrlich! Man konnte hinein¬
rutschen . Kasperl, Bär und Bauklötzchen dazu¬
holen. Er zog ein wenig an der Decke. Zuerst
rutschte sie, dann zog er noch einmal . Da kam
sie ganz herunter und etwas kollerte dazu.

Nun fuhr Grete erschreckt herum. Wochenwas treibst du da ? " sagte sie und hob in Ge¬
danken den Holzteller auf und die' Aepfel, die
heruntergefallen waren . Einen halte sich Jochen
selbst gefangen , reichte ihn lachend hin und
sagte: „Waschen !"

„Ja "
, sagte Grete , und rieb

ihn ab . Jochen streckte verlangend die kleine
Hand aus und dann grub er seine kleinen
weißen Zähnchen in das saftige Fleisch.

Da klingelte es . ES wird det Briefträger
sein, dachte Grete . Aber dann stand ein Sol¬
dat im Türrahmen und sagte, er wolle sie
sprechen. Grete wachte ein wenig aus dem
dumpfen, trüben Träumen auf und eilte sich,die Zimmertüre , zu öffnen. Mit ein paar fester?
Schritte» auf seinen Genagelten trat der
fremde Soldat ein und Grete sah zu ihm auf,als wolle sie fragen , was er von ihr wünsche .

„Lch soll Grüße ausrichten von meinen Ka¬
meraden" , sagte er und zögerte ein wenig , „vom
Herbeck-Johann und vom Kühn-Theo , ja, Las
soll ich . . ." und La gingen ihm die Worte aus .
Es war wohl eine besondere Stunde . — Die
junge Frau hatte die Augen weit geöffnet und
war sehr blaß geworden. Sie suchte nach Wor¬
ten, wie er , der fremde Soldat , der ibr die
Hand htnstreckte.

„Dann sind Sie . . ." stammelte Grete , .dann
sind Sie . . ."

»La , der Schneider-Hans , der bin ich"
, und

dann sehr leise, „Erwins Kamerad . . ." Es war
wohl das erste Mal , daß er so einen Gang tat.

Und da war es dann wieder ganz da , das
Schwere, Unfaßbare. Gretes schmaler Mund
zuckte, etwas drückte ihr die Kehle zu . machte
sie schwindlig vor Freude und vor Schmerz.
Und dann rannen die Tränen ungehindert
über ihr weißes , junges Gesicht. Nein , st«
konnte sie nicht halten. Sie ließ ihnen freien
Lauf. Dies da war nun noch ein letztes Stück
von Erwin . Hans , sein guter? stiller Kamerad»
der ihn aukk dem Feuer geholt und bei ihm
ausgehalten hatte, bis alles vorbei war , —
alles .

Dann schleppte sie sich anS Fenster, holte
einen Stuhl und noch einen herbei und sie setz¬
ten sich und schwiegen . Und dann kamen di«

Kriegsgeschichte
Fragen , tausendmal in einsamen Nächten ohne
Antwort gestellt. Nun aber war einer da, der
wußte alles .

Ja , da saß -tz , ein wenig wortkarg, und eS
fiel ihm alles schwer, das sah man. Er hatte
ihn auch gern gehabt. Da wurde die junge
Frau Grete sich bewußt, daß man tapfer sein
müsse, nicht weich und müde und klein vor'
denen da draußen. Denn die hatten das hun¬
dertmal erlebt, und die verloren sich nicht . —

Jochen hatte bis hierher stumm usid stau¬
nend unter dem Tisch geseffen . So ein fremder
Mann ! — Aber dann entschloß er sich, daran
zu erinnern , daß er auch da fei und kroch auf
allen Vieren neckend ein wenig näher. Seine
blond«» Löckchen glänzten so schön! Und vor
den riesengroßen schwarzen Stiefeln angekom-
men, krabbelte er an ihnen in die Höhe, lachte
den Mann blauäugig ins Gesicht, daß der zu
reden aufhörte.

„Ach ja, das Kind"
, sagte Grete schuldbe¬

wußt, „manchmal vergeh ich 's ganz, das
arme . . ." Aber der Schneider-Hans hatte
Jochens blonden Kinberkopf schon mit seinen
breiten, braunen Händen umsaßt. „Erwins
kleiner Jochen !" sagte er und räusperte sich
zweimal . „Der muß doch jetzt ein Jahr alt
sein?"

.La " , staunte die junge Frau , „Sie
haben sichs gut gemerkt."

„O ja, damals in den Erdlöcher» vor Rostow,
da haben wir immer von ihm gesprochen , wir

kennen ihn alle ganz genau, Erwins kleinen
Jochen, — ja, und das ist jetzt schon ein Jahr
her ! — Du bist ein feiner , kleiner Kerl", sagte
er dann, „genau wie Erwin ."

Und Grete bückte sich zu Jochen nieder und
küßte ihn auf sein zartes Mädchenblondhaar.
Da hatte einer das Schönste gesagt, das man
von Jochen sagen konnte.

„Ja " , fuhr der Urlauber stockend fort, „wegen
Jochen bin ich nun eigentlich zu Ihnen ge¬
fahren."

„Wegen Jochen? "
»La , und wegen der Kameraden, die haben

mir was aufgetragen . Wir haben uns nämlich
gedacht, wir tun uns einmal ein bißchen zu¬
sammen, denn mit der Löhnung da können wir
doch nicht viel anfangen in dem gottverfluchten
Land da oben. Und da taffen meine Kameraden
nun alle schön grüßen, und das da . das wäre
für Jochen , für Erwins kleinen Jochen . . ."

Dann schwieg er und legte ein Päckchen aus
den Tisch , das war nicht verschnürt. Und Grete
öffnete es und da war ein Briefbogen darin,
auf dem die dritte Kompanie den kleinen
Jochen grüßen und ihm alles Gute wünschen
ließ . Aber daneben lagen sechs Fünfzigmark¬
scheine. und nun nahm der Soldat alle Kunst
zusammen und sagte, das sei ja zwar nicht
viel , aber wenn man 's auf die Sparkasse täte,
dann würde es wachsen . Und als Frau Grete
ihm die Hand stumm dankend hinstreckte ,
wehrte er, es sei nicht der Rede wert , es hätte
ihnen ja so Freude gemacht . Und sie hätten sich
gedacht, Erwins Frau , die solle wissen, sie sei

gar nicht alleine , da wären denn sie auch noch
alle da. Und sie hätten Erwin gerne gehabt,
auch wenn sie nicht viel dazu sagen könnten
Man verlerne das viele Reden da drüben.

„Aber das Gutsein nicht" , sagte Frau Grete
lächelnd und wischte über die Augen und emp¬
fand es wieder ganz deutlich , daß sie stark sein
und gerade stehen müsse , gerade vor Erwins
Kameraden.

Und dann führte sie Jochen zu dem Manne ,
der aus dem grausamen Kampf kam , und
legte seine kleine, zärtliche Kinderhand in die
harte, ausgestreckte Hand des Soldaten .

„Die müffen's euch einmal danken"
, sagte sie

leise, „alles !"
llrirsoto Fuhrmann - Stone.

Verona und Veronal
Verona war der Schauplatz einer unsterb¬

lichen Liebestragödie , die durch ein giftiges
Schlafmittel ihren Abschluß fand. Es war zwar
kein Veronal, . das der Eremit der Julia ein¬
flößte , aber der Name des modernen Schlaf¬
mittels stammt dennoch aus der Heimatstadt
des berühmten Liebespaares . Der Forscher
Mehring hatte sich lange mit der Herstellung
eines wirksamen Schlafmittels beschäftigt .
Während er sich auf einer Jtalienreise befand,
erhielt er von dem Chemiker Emil Fischer fol¬
gendes Telegramm : „Das von Ihnen gesuchte
Schlafmittel ist- endlich entdeckt worden — ich
bitte um einen klangvollen unke einprägsamen
Namen ." Da sich Mehring ggrade in Verona
befand, kabelte er zurück : „Veronal ."

Die Schaumwohnung am Grashalm
Jeder kennt auf den Gommerwiesen die Er¬

scheinung des kleinen Schaum-Klümpchens,das irgendwo zwischen den Gräsern und Kräu-
ter'n hängt. Fast sieht es aus , als ob ein Pferd
im Galopp diese Schaumflocken verloren hätte,die dann an den Pflanzen hängen blieben . Der
Bolksmund nennt den Schaum »Kuckucks-
speiche!" — obwohl er mit dem Vogel , der som¬
mers laut seinen Namen ruft und feine Eier
ist fremde Nester legt , nicht das Geringste zu
tun hat . Das Schaum-Klümpchen nämlich stellt
eine Wohnung dar : in ihr haust die Larve der
sog . „Schaumzikade", einer Zikaüenart , die zu
dem . Heer der .Kleinzirpen " gehört, deren
Musik, das ,Zirpen ", untrennbar zu jedem
Sommerabenü gehört. Jedoch, obgleich die
Schaumzikade mit der Familie dieser sommer¬
lichen Musikanten eng verwandt ist, ist sie
selbst stumm , wenigstens vernimmt das mensch¬
liche Ohr keine Lautäuberungen von ihr.

Wenn man den lustigen weißen Schaum
näher untersucht , so findet man in seiner Mitte
eine sechsfüßige, gelvlichgrüne Larve, . die, in
ihrem schaumumschloffenen Leben gestört, rasch
einschrumpst und abstirvt. Die Larven der
Schaumzikade habe » die Eigentümlichkeit, daß
sie, stets mit dem Kopf nach unten, an fast¬
reichen Stengeln und Kräuter» saugen und
dabei den Säst in eine Schaummaffe verwan¬
deln. Der .Kuckucksspeichel " ist im Grund «

nichts anderes als die flüssigen Exkremente
des Tieres , die durch Einpumpen verbrauchter
Atemlust schaumig werben. Durch Hin - und
Herürehen des Hinterleibs baut die Larve aus
dem Schaum rings um sich eine Hülle , die ihr
als Wohnung dient und sie zugleich vor ihren
Feinden , den Raubinsekten, und vor der aus -
trocknewden Sonnenwärme schützt . Die Schaum¬
hülle, die 1H bis 2 Ztm. lang und einen knav -
pen Zentimeter dick ist, dient der Larve etwa
drei Monate lang als Wohnung.

Allmählich trocknet der Schaumüberzug ein
und bildet dann eine Art Kokon , in dem die
Verpuppung erfolgt . In den Augustwochen
pflegt in diesem Kokon die etwa fliegengroße
Puppe die letzten Hüllen abzustreifen, und ein
kurzflügeligeS Insekt kriecht a«S der Behau¬
sung hervor, ein Mittelding zwischen Fliege
und Wanze , daS eine enorme .Springkraft in
den Beinen entwickelt. Der Körper ist dunkel¬
braun mit stumpf dreieckigem Kopf und vier
Paaren weißer Flecken oder Binden auf den
Borderflügeln . Im September sitzen die Zi¬
kaden oft in Scharen auf Bäumen und Sträu -
chern. St « paaren sich und lege» Eier , die dann
den Winter gut überdauern. Im Frühjahr
schlüpfe« unter dem Einfluß der ersten Wärme
aus de» Eiern die jungen Larven , und der
neue Kreislauf beS Jahres beginnt.

Wissenswertes Allerlei
Damaskus und Kairo find die einzigen Groß¬

städte der arabischen Welt.
Das Eis trägt bcü 4 cm Stärke daS Gewicht

eines mittelschweren Mannes , bei 40 cm wider¬
steht es dem Druck der schwersten Lasten .

In Japan wird kein Brot gegessen . .
Hülsenfrüchte haben einen höheren Eiweiß¬

gehalt als Fleisch und Hühnereier.
Kap Horn , das Vorgebirge an der Südspitze

Südamerikas erhielt seinen Namen zu Ehren
der holländischen Stadt Hoorn. Aus dieser
stammte der Seefahrer Willem Schonten, der
das Kap am 29. Juni 1616 umsegelte.

Was bringt der Rundfunk !
Reichsprvgramm :

10.00—11 .01) Jh>mbontften tat Waffenrock
11.00—̂ 11 .30 Kleines Konzert mit Werken von

Schubert. MatuSw , Griea
11 .30—12.00 Heber Land und Meer
12.35—12.45 Der Bericht zur Lage
14.15—14.45 . Das deutsch« Tanz - und Unterhal¬

tungsorchester
10.00—17.00 Bunter Strand schöner Melodien
17.15—17 .50 UnterhaltunaSmusik der Gegenwart
17.60—18.30 DaS Buch der Zeit
18.30—19.00 Der Zeitspiegel
19.15—19.45 gsronwerichte
20.20—21 .00 Volkstümliche kNLnae
21 .00—22 .00 Die bunte Stunde

Deuffchlandsender:
17 .16—18.30 Vtoltatomert von Mozart , Frauen -

chöre con Ehemin-Vetit „Ricordanza '
von LiSzt it. a.20J5 —28.00 Streichquartett B-Dur und Ktavier»
musil von Brahms

21.00—22 .00 Johann ' und Joses Straub

Oie Sieger im Tschammerpokal
8 Endspiele von 1935 bis 1948

. Mit dem Beginn der neuen Fußball -Spiel¬
zeit steht jetzt zuerst die Entscheidung im
Tschammerpokal im Vordergrund : treffen in
diesem Wettbewerb doch die führenden Vereine
aus allen Gauen des Reiches erneut zusam¬
men. In einer verhältnismäßig kurzen Zeit
hat sich dieser -vom verstorbenen Reichssport-
führer von Tschammer und Osten geschaffene
Wettbewerb eine große Volkstümlichkeit sichern
können, so daß die Pokalspiele ein würdiges
Gegenstück der Meisterschaftgeworden sind.

In der Ehrenliste der Tschammerpokalsieger
stehen bisher folgende Endspiele verzeichnet:

1835 : 1. FC . Nürnberg — Schalke 04 2 :0. —
1936 : VfB . Leipzig — Schalke 04 2 :1. — 1937 :
Schalke 04 — Fortuna Düsseldorf 2 :1. — 1938:
Rapid Wien — FSB . Frankfurt 3 :1. — 1939:
1 . FC . Nürnberg — Waldhof Mannheim 2 :0.
1940 : Dresdener SC > — 1. FC . Nürnberg 2 :1
nach Verl . — 1941 : Dresdener SC . — Schalke
04 2 : 1 . — 1942 : München 1860 — Schalke 04 2 :0.

In acht Endspielen hat es also 6 Pokalsieger
gegeben. Der 1. FC . Nürnberg und der Dres¬
dener Sport - Club haben zwei Erfolge erringen
können, während Schalke 04, das fünfmal im
Endspiel war , aber viermal geschlagen wurde, .
VfB . Leipzig, Rapid Wien und München 1860
je einmal siegreich waren . . ex.

Wie trocknet man Pilze ?
Pilze , die man zum Trocknen verwenden

will , müssen von guter Beschaffenheit sein und
keine faulen oder gedrückten »Stellen aufweit
sen. Sie werden so frisch wie möglich verarbei«
tet. Zum Trocknen werden sie gut gesäubert
und geputzt , jedoch nicht gewaschen , da sie hier«
bei zu viel Feuchtigkeit aufsaugen würden«
Dann schneidet man sie in möglichst dünn«'
Längsscheiben und zieht sie auf Schnüre ' oder

. breitet sie auf Trockenhorden aus . Will matt
die Pilze an der Luft trocknen , so befestigt matt
die Schnüre in einem trockenen , luftige «!
Raum oder man legt sie auf sauberem Papier

. ausgebreitet an trockenen , lustigen Ort , setzt
sie jedoch nicht der prallen Sonne aus . Sehr
gut lassen sich Pilze auch im Ofen trocknen-
Um -dabei etwa vorhandene Maden zu töten»
sollte man zunächst etwa 2 Stunden bei stär«
kerer Hitze trocknen . Während dessen bleibt diö
Ofentüre etwas geöffnet, damit die Dämpfl
entweichen können. Hat man keine Trocken «
Horden zur Verfügung , so können - die Pilz «,
auch aus mit Papier ausgelegten lRackblechest
ausgebreitet werden . Für Pilzvulver werde«!
die Pilze schärfer getrocknet und dann zerrte«
ben . — Getrocknete Pilze bewahrt man iss! ,
luftdurchlässigen Beuteln , in Hüllen aus Glas «
haut, Gläsern oder Büchsen aus . Das Kracken«
gut muß gegen Feuchtigkeit geschützt und ist
regelmäßigen Zeitabständen daraufhin über«

'prüft werden , o-v sich keine Käfer oder son«
stige Schädlinge eingefunden haben.

Hitler -Zugend trägt die Postens
In Innsbruck tragen derzeit BDM .-Mädel

die Post wie auch die Tageszeitungen auS ,
um den Helferinnen der Retchspost wie den
ZeitungSträgertnnen den wohlverdienten Ur¬
laub zu ermöglichen.

Fam Illen - Anzeigen
Qeburten
Y Sttfsa Qtorf . Di« glückliche Oebort
einet gesunden Stammhalters zeigen in

g
-oßer , dankbarer Freude an : Emmy
oaitts geh . Scheck, August DonHis .

München, Lindwurmstr . 17 II , 21 . 8. 43 .
Y Klans Dieter. Giselas gewünscht. Brti-
derchen ist da ! In dankbarer Freude :
Frau Marts Brübmüller geb. Klump,
Klaus BrtihmüHer, z. Zt . 1. Felde. Khe. ,
Bürgerttr . 3.

Y Die glückliche Geburt ihres Töchter-
eben Karin -Uta zeigen an ? Si !vit Pihuliak
geb. v. Fntnza , z . Zt . Städt . Kranken¬
haus OBenburg, Major Horst Dieter
Pibuliak , z . Zt . im Felde . Offenbura,
27. August 1943. _

Unser Ully hat ein Brüderchen de-
en: Hans-Jürgen» Werner . In dank¬

barer Freude zeigen an Isolde Hevnig
geb . Birmelin, z . Zt . Privatkl . Prof .
Dr. Linzenmeitr . Ernst Heynig* z. Zt .
im Osten . Karlsruhe (Gerwigstr . 5) ,
Leipzig, 31 . August 1943.

Y Jürgens Schwesterlefn Ilse Andrea *ist
da. Irma Geitz geb. Farr , z . Zt . Kran¬
kenhaus Gengenbacb, Oblt . Willy Geitz,
z. Zt . im Osten . Offenburg (Wein-
gacteostr . 3) , 30 August 1943.

Y Siegfried Erwin . 29 . 8 43 . Unser Sontr-
tagsbub ist da ! In großer Freude : Lie¬
se! Wentsch geb. Eberhardt , Karlsruhe.
Rintheim, Ernststr . 51, z. Zt . Kranken¬
haus Neuenbürg , Enz; Oberfeldw . Er¬
win Wentsch. z . Zt . im Werten.

Y Horst , Dieter, Albert. Unser Sonn¬
tagsjunge ist angekomtnen. In dankbar .
Breude: Lieselotte Fischer geh. Kirch-
glßner , z . Zt. Privatklinik Dr . Ph.
Schmidt. Südl. Hildaprom . 1, Gend- .
O .-Wachtm. Albert Fischer, z. Zt . im
Osten. Karlsruhe , Rheinstr . 21, 29 .8.43 .

Y Charlotte Gerda . Die glückliche Oe-
burt unseres ersten Kindes zeigen hoch¬
erfreut an : Gerda Fischer geb. Stutz,
z. Zt . Privatabtlg . Prof . Dr . Linzen-
meier, FeMw. Eugen Fischer, z. Zt . im
Osten. Karlsruhe, Eggenstein , 30. 8 43 .

V er/lobung e 'n
Wir haben uns verlobt : Hildegard Len *
sing, Kurt Köhler, Ing., B.-Baden, im
August 1943. _

Vermählungen
Ihre Vermahlung geben bekannt : SeppBoos, Feldwebel , Margarete Boos geb.
Brunner . Rastatt , Augustastr . 30 , 28 .8 .43 .

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Uffz . Franz Merkel, Rotenfels, Erika
Merkel geb. Huber , Gaggenau . 1. 9. 43.

Ihre am 28. Aug. 1943 vollzogene Kriegs-. Luc
. .. rig

Hartmann . Niederbühl, Hildastr . 4.

trauung geben bekannt : Helmut Ludwig,
Uffz . b. d. Luftwaffe, Paula Ludwig geb.

Wir haben uns vermfthlt: Obergefr . Erich
Rühlr z. Zt . im Felde, Gertrud Rühle
geb. Budenmüller. Ettlingen/Isny , 28.8.43
Danksagungen
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung Übermittelten Glückwünsche und
Blumenspenden danken wir herzlich.
Alfred Dnpps und Frau Margarete geb.
Andreas. Karlsruhe (Silchers.tr . 27) .

Am 7. 8. fiel rm Osten unser
■ 3 geliebter , jüngster Sohn , Bru-
TBFaer , Nene u . Onkel , Grenad .

Martin Mehle
Abiturient der Goetheschule 1942.
Er folgte seinem am 17.-5 . 42 gefall ,
ältesten Bruder Wilhelm in d. ^ od .
Beide ruhen in fremder Erde.
Karlsruhe , Nokkstr . 11.

Wilhelm Mehle u . Frau Anna geb.
Poff. Obgefr . Ferdinand Mehle im
Felde . Annaluise Botz geb . Mehle
u . Töchterlein Gisela . Minna
Mehle , Hamburg .

JFg Unfaßbar hart u . schwer traf
) Squns die Nachricht , daß unser

innigstgeliebter , einzig . Sohn ,Neffe und Vetter
Heinz Wlpfler

stud . ing -, Gefr . in ein . Luftwaffen¬
einheit bei den schweren Kämpfen
im Osten am 6. 8. 43 im Alter von
21 J. den Heldentod starb . 8 . Kame¬
raden haben ihn auf einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet .
K.-Dazlanden , Hördtstr . 15, 30 .8.43 .

In unsagbarem Leid : Die Eltern :
August wipfler , Oberpostsekr ., u .
Frau Paula geb . Gfell u . Verw.

* Harttraf uns die Nachricht , daß
uns . jüngster , sonniger Sohn,
Bruder , Enkel u . Neffe, Ltn .

Hans Jehle
Inh . des EK . 2, Inf .-Sturmabzeich . ,Ostmedaille u . Verwund .-Abzeidi .,
am 14. 7. 43 bei den Kämpfen im
Osten im Alter von 22 Jahren in
soldtf . Pflichterfüllung gefallen ist .
Karlsruhe , Kalliwodastr . 8 , 30 . 8. 43 .

Alfred Jehle und Frau Mathilde
geb . Cermäk , Obgefr . Herbert
Jehle , z . Zt . im Osten . Ruth Jehle .

Mit den Angehörigen trauert die
Stadtverwaltung Karisruhe um einen
pfUditgetreuen und hoffnungsvollen
Mitarbeiter . Sein Andenken wird
stets in Ehren gehalten werden .

Der Oberbürgermeister .

Statt des erhofften Wieder -
JH | sehens traf uns unfaßbar hart

und schwer die traurige Nach¬
richt , daß m . innigstgeliebter Mann ,
der Vater seiner so geliebten Kin¬
der , unser einziger Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager, Uffz.

Willi Rlnderle
Inh . verschied . Kriegsauszeichnung . ,
in den schweren Kämpfen im Osten ,
kurz vor s . Urlaub , am 16. 8. 43 im
Alter v. 28 Jt s - Leben lass , mußte .
Iffezheim u . Mannheim , 28 . 8. 43 .

In tiefem Schmerz : Frau Emma
Rlnderle geb . Brenner u . Kinder
Helga und Ilona . Fam. Andreas
Rlnderle. Fam . Karl Brenner . Fam .
Bichelberger. Fam . Adler and alle
Anverwandten.

Für Führer und Reich Bei ln
den schweren , erfolgreichen
Kämpfen im Osten am 12. 8. 43

unser hoffnungsvoller Sohn , unser
lieber Bruder und Enkel
austav Friedlich Wagner

Oberleutnant u . Kompaniechef ln
einem Gren .-Regt ., Inh . der EK . 1
und 2 und anderer Ehrenzeichen .
Rastatt , Ludwigsring 21 , 30 . 8. 43 .

In tiefer Trauer : Karl Otto Wag¬
ner , Major , und Frau Liesel geb .
Sauber . Hannelore Wagner , Mai¬
denunterführerin , Eldungea bei
Aalen . Rosa Wagner geb . Nicolai ,Wildbad , Olgastr . 9 .

Statt des erhofften Wieder -
sehens erhielten wir die traur .
Nachr ^ daß uns . lb . , jüngst .,

unvergeßl . Sohn , Bruder u . Onkel
Adolf Nöltner

ff -Grenadier, im Alter von nahezu
19 I. am 1. 8. 43 den Heldentod
fand . Audi er Lab sein jung . Leben
für die Zukunft unserer Heimat u .
ruht auf e . Ehrenfriedhof im Osten .
Moos, 30. August 1943.

In tiefer Trauer : Familie Franz
Nöltner II nebst Geschwistern u .
Anverwandten .

Statt des erhofften frohen
Wiederseh . traf uns die kaum
faßbare Nachricht , daß mein

innigstgeliebter , herzensguter Mann ,
der treubesorgte Vater seiner zwei
Kinder , mein lieber Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel u.
Neffe, Gefreiter

Josof Braun
Inh . des EK . 2, im Alter von 34 I .
inWge seiner schweren Verwund .

19. 8. 43 in einem Feldlazarett
verstorben ist . Er ruht auf einem
Ehrenfriedhof im Osten .
Bühlertal , 30. August 1943. £In tiefer Trauer : Frau Elise Raun

geb . Dressei mit Kindern Kamille
u . Edeltraud . Mutter : Balbine geb .
Ihle . Gcsdtwister : Jakob Braun u .
Familie. Albert Braun u. Familie.
Andreas Bauer u . Frau Luise geb .
Braun u . Kinder , Schwiegereltern :
Leo Dressei und Familie.

In Erfüllung seiner soldati¬
schen Pflicht starb im Alter
von 23 Jahren den Fliegertod

unser lieber , sonniger Junge , unser
geliebter Bruder und raffe

Ernst Albert
Leutnant u. Flugzeugführer ln einer
Zerstörerstaffel .
Ebersteinbarg , 27. August 1943.

In tiefem Leid: Dr. med. Karl
Albert , . Erika Albert geb. Rot¬
haine!, rlellmntb Albert , Ober¬
leutnant i . Felde , Ingeborg Albert
and Verwandte.

Trauerfeier Friedhof Baden-Baden,
Mittwoch , t . 9. 1943, tan 15 Uhr.

Unfaßbar hart traf uns die
KM traurige Nachricht , daß mein
TK ^ Ib. , unvergeßl . Sohn , unser
guter Bruder una Onkel, . Obergefr .

Karl Scheuerer
kurz vor seinem ersehnten Urlaub
im Alter von 31 T. am 18. 8 . 43 im
Osten « fallen ist . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof . Er folgte
sein . Bruder Josef im Tode nach.
Steinbach , Philadelphia , 30. 8. 43 .

In tiefer Trauer : Frau Maria
Scheuerer Wwe . , Geschwister und
Verwandte .

Seelenamt : 1. u. 2 . September 1943.

Nach kurzem , aber schwerem Leiden
sing meine lb . , gute Frtu , unsere
inniggeliebte , stets treusorg . Mutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Katharina Zeller
geb . Ertl , aus einem arbeitfreichen
Leben im Alter von 64 Jahren wohl¬
vorbereitet in Gottea hl . Frieden ein .
Karlsruhe , 30 . August 1943.
Trauerhaus : Parkstr . 25.

In tiefer Trauer : Moritz Zeller ,Anna Zeller , Toditer u . Anverw .
Beerdigung : Mittwoch , VH Uhr .

Heute entschlief nach tarier , schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann,
unser gutes - Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder, Schwager und
Onkel

Karl Lang
Schrefnenneiater , Im Alter von nahe¬
zu 66 Jahren.
Brettes (Oartfn . tr . 8) , 30. 6. 1943.

In tiefer Trauer : Frau Marie Lang
geb . Schmitt, Rudolf Fischer und
Frau Berta geb. Lang. Hannover;
und 2 Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoch , I . Sept. 1943,
17tb ÜW, von der Friedhofkap . aus.
Kranzspenden können am Mittwoch
von 11—12 Uhr in der Friedhof-
kapelle abgegeben werden.

Heute nacht, nach langer , schwerer
Krankheit , im Alter von 73 J.,
holte Gott unsere lieben, treube-
eargten Großvater , Bruder , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Franz Müller
Kaufmann, in die ewige Heimat.
Sandweier , 30. August 1943.

In tiefer Trauer : Ernat Müller,
z. Zt . Wehrmacht, u. Frau Maria
S

eb. Frietsch , Quido Müller, z.
1. im Felde , und Angehörige.

Beerdigung Mittwoch 19 Uhr.

Gott der Allmächtige hat unser lb.
Kind, Brüderchen und Enkel

Helmuth Joachim
unerwartet von uns genommen. Für
die große Anteilnahme und die schö¬
nen Blumen danken wir herzlich.

In großem Heimweh: Josef Sulzer
und Frau Maria geb . Dietrich und
alle Anverwandten.

Sinzheim, Hofgut Tiefenau, 26 . 8. 43.

Unsere liebe Tante , Frtulein
Philippine Bauer

»st hochbetagt — im 90. Lebens¬
jahre — heute unseren Eltern in die
ewige Heimat nachgefolgt. In tiefer
Trauer geben wir hierdurch allen
Freunden und Bekannten voo unse¬
rem Verluste Kenntnis.

Elsa und Hilda Barr .
Rastatt ( Adolf-Hitler -Str . 66 ) ,
31. August 1943.
Die Beerdigung findet in der Stille
statt .

Am 31. August 1943 verschied nach
längerem, schwerem Leiden, im 71.
Lebensjahre uns. lb. Schwester, Frau
Amalle Spelgler Wwe.

geb . Farr .
Ktciastcinbach, 1. Sept. 1943.
Bahnhofstraße 3.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Friedrich Farr und
Aagekürife .

Die Beerdigung lodet am 3. Sept.,
nachmittags i Uhr , statt

Unerwartet rasch verschied gesternnacht meine lb, Tochter, Nichte und
Kousine

Elisabeth KSnlnger
im Alter von SS Jahren .
Ackern, -31. August 1943.

hn Namea aller Hinterbliebenen :
Frau Franziska Köninger geb .Dürr .

Beerdigung Donnerstag , 2 . Sept.»
nachm. 4 Uhr , vom Trauerhaus
Hauptstraße 116.

Statt Karten . Am Sonnabend, 28 . 8. .verschied nach schwere/ Krankheit,
f
'anz unerwartet und rasch , mein
b. Mann, unser guter Vater , Opa

und Schwiegervater
Heinrich Benz

Postschaffner, im Alter von 50 J.
Appenweier , 30 . August 1943.

In tiefem Leid : Frau Luise Benz
Vwe . . Soldat Heinrich Benz jr .,
z . Zt . Wehrmacht, Uffz . Richard
Breda , z . Zt . Wehrmacht, u. Frau
Gertrud geb . Benz, Gefr. Wilb.
Hutmacher, z. Zt . in Urlaub , und
Frau Lisa geb . Benz, Enkel: Roll
Dieter und Wolfgang.

Beerdigung am Mittwoch, 17 Uhr,
in Appenweier.

Amtlich »
Bekanntmachungan

Karlsruhu . 1. Io dar Zalt vom 15. 9.
bla alnsctvl . 30. 9. 43 erfassen di«
polizeilichen Meldebehörden die
männlichen deutschen Staatsange¬
hörigen der Gebuftsjatirgünge 1884
bis 1893.

2. Diese MeldepfHchHgen haben »ich ,
aplteatena bla ium 14. 9. 1141, werk¬
täglich vorm , rwfechen t u . 12 Uhr
und nachmittag » zwischen 14,30 u .
17.30 Uhr beim Polizeipräsidium
Karlsruhe, Karl-Frtedrfch-Str , 14, Zim¬
mer 14 w. ft tu melden .

3. lat ein Mefdeptllchtlger vorüber¬
gehend abwesend , so bat er sich
bol der für seihen Wohnsitz zustän¬
digen pol . Meldetoehördo zunächst
schriftlich und nach Rückkehr un¬
verzüglich persönlich zu melden

4. t>le Meldepfllchtigen haben 2 Paß¬
bilder In der Größe 57 X52 mm vor -
zuleoen , auf denen sie Im Brustbild
von vorn gesehen In bürgerlicher
Kleidung und ohne Kopfbedeckung
dargestellt sind . Es sind ferner
Personalpapiere und sonstige Aus¬
weise mitzubringen , die Aufschluß
Uber gegebenenfalls bereits abge¬
leistete htlHtürdlenstzell In der
deutschen oder einer anderen
Wehrmacht (ehern , österreichischen
tschechischen , litauischen usw .) und
Ober die Zugehörigkeit zu national -
sozlattstischen Organisationen ge¬
ben außerdem Abstammungsunter¬
lagen und Zeugnisse , Diplome usw .

5. Meldepfllchtlge . die durch Krank¬
heit an der persönlichen Meldung
verhindert sind , haben hierüber ein
Zeugnis des Amtsarztes oder eines
anderen beamteten Arztes oder ein
mit dem Sichtvermerk des Amtsarz¬
tes versehenes Zeugnis des behan .
delnden Arztes bei der für Ihren
Wohnsitz zuständigen pol . Melde¬
behörde einzureichen . Entstehende
Gebühren müssen cHe Meldepflich¬
tigen selbst tragen . Ferner haben
■sie keinen Anspruch auf Ersatz von
Fahrtairs lagen , Reisekosten und Ent -
Schädigung für Lohnausfall .

6. Meldepflichtige , die Ihrer Anmel¬
depflicht nicht oder nicht pünktlich
genügen , werden , falls keine
höhere Strafe verwirkt Ist , mit Geld¬
strafe bis zu 150 M oder mit Haft
bestraft . Auch können sie mit poli¬
zeilichen Zwangsmaßnahmen zur
Gestaltung angehalten werden .
Der Polizeipräsident — Abltg . II .

Blaupunkt Idealwerke , Type LG 3000,für Gebrauch km Schlößbez . Khe.
geboten . Gesucht Wecbsetstrom -
app . für Khe ., evtl . Zahlongeaus -

’gteleh . B 63433 Führer -Verl . Khe.

Entlaufen

grauer ,
> Namen Baal.

ent -Geirrt Terrier , kleiner ,kaufen . Hört auf den
Abzug , geg . Bei . bei Reinhard ,
Maylmilianslf . 8, Ruf 1083, Khe .

Zu vermieten
Zimmer , betogl . <nÖb !., zu vermiet .

Anzusetven voo 1/«6 Uhr an .
G 41115 F’üh ner-Verlag K* rk ruhe

Zimmer , gut möb !., auf 1. 9. 43 nur
an Herrn ru vm . El 41248 F.-V . Kfte.

Zimmer , gut möb !., auf 1. Sepf . ru
. verrrj . Khe ., Xriegistr . 270, pari

Mietgesuche

Bruchsal . Durchführung per Neben¬
eichung . In der Zelt vom 30 . Aug .
bis 25.

' Sept . d . J . findet bei der
Slchnebanstelle Bruchsal an der Wil-
dertchstr . die Nacheichung statt .
Die Meßger &tebesltzer sind zur
Vorlage Ihrer Meßgeräte zur Durch¬
führung des Nacheichungsgeschäfts
verpflichtet . Bruchsal , 30. Aug . 1943.

Der Bürgermeister
Bühl Der Hebamme Maria Gärtner ,
geb . 14. 8. 1397. wohnh . In Schwar -
zach . Ist gern . | 10 des Hebammen -
gesetzes vom 21. 12. 1938 die Nie¬
derlassungserlaubnis für den Heb-
ammendienstbez . Leiberstung , Grei¬
fern , Stolfhoten und Schwarzach mit
Wirkung vom 1. 9. 1943 erteilt wor¬
den . Bühl . 28. 8. 1943. Der Landrat .

Zimmer , möbl ., ruhig , außerhalb d .
Stadtmitte , auch I. Vorort od . Um -
gebg ., v. solid . äM . Herrn (steatl .
Angest .) a . 1. bzw . 5. Sept . ges .
E 41334 Führer -Vertag Khe.

Unterkunft sucht Bhepaar In ruh . Ort
b . Mithilfe im Haush ., evtl , Kletn-
kindbetreuung . C3 63228 Führer -
Verlag Karlsruhe . _Wohn - u . Schlafzimmer , möbl ., In
gut . Lage von Ehepaar gesucht .
E3 63105 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
GLORIA — RESI. ? .45. 5.00, 7.30 Uhr

„ Llebes -Premlere " . H. Söhnker , K.
Helberg , R. Weih , F. Odemar . Eine
temperamentvolle musikalische
Filmkomödie . Jugend nicht zuge -
las sen (Abends numeriert .)

PALI . 2.45. 5.00. 7.30 Uhr „ Gekrönte
Liebe " . Ein Film von echter Liebe ,
die Ober alle Hindernisse und In¬
trigen triumphiert . Wochenschau ,Kulturfilm . Jug , ab 14 3. zugeless .

UFA-THEATCR und CAPITOL . Tägl . 3.00,
5.10, 7.30 Uhr der Tobls -FIl# „ Ro¬
manze in Moll" mit M . Hoppe , F.
Marian , P. Dahlke , S. Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach
Glück , Glanz und der Liebe . 3u-
gend nicht zugelassen

UFA-THEATER und CAPITOL . Mittwoch
und Donnerstag 1.30 Uhr die
beliebten Märchenvorstellungen
„ Hänsol und Gretel " und „ Die
verlorene Königskrone " . Kinder ab
0.30, Erwachsene ab 0.50 JM .

KAMMER -LICHTSPIELE Khe. zeigen
die Operette „ Frühlingsluft " . Be -
ginn 3.00, 5.15. 7.50 Uhr . Tug , verb .

ATLANTIK zeigt : „Veilchen am Pots -
damarplatz " , verlängert bis Sonn¬
tag . Lachen und Weinen werden
Sie In einem Atemzug über R.
Richter ! Tugendl , zugelassen I Be¬
ginn : 3 .00, 5.15 . 7.30. Sonntage :
2.30, 4.45. 7.30 Uhr

Unterricht
Hand «lsschultt M«rkur , Karlsruhe ,

Kochstr .1, Ruf 2018, b .d . Kaiserallee ,
Neuer Harrdelskurs beginnt Oktbr .
Anmeldung frühzeitig . Prospekte .

Verloren - Gefunden
Knaben -Pullover , dklbl ., m . grauem

Bund , verlor , im Abort d . Albtal -
bahnhofs . Um frdl . Rückgabe geg .
Belohng . wird gebeten . Karlsruhe ,
Schützenstraße 65 a , II ._

Mappe am 30 . 8. Im Kaufhaus Union
verloren . Abzug , bei Frl . E. Stutz ,
Knlelingen , Saarlandstr . 1S4, geg .
gute Belohnung , da Andenken .

St eilen - An geböte
FllmvorfUI| re >( ln) oder geeign . Per¬

son zum Anlernen für Tegesfllnv
theater Khe .-Durlach sof . gesucht .
Bl 41196 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stenotypistin , gewandte Kraft , zum
baldigen Eintritt in Dauerstellung
gesucht . Vo' rzusfellen auf unserem
Aersonalbüro Helmholtzslraße 1,
Pfannkuch & Co .

Kurhaus B.-Baden sucht f. sof . werbt
Bürokräfte , Büfettfräul ., Büfettanfän
genin , Küchenmädchen , Kaffee-
köohin . Magazinstutze , Jungkelin
Kellnerlehrl ., Silberputzer . Zeug¬
nisabschriften , persöml . Vorstellg .
erwünscht .

Haushälterin f. frauenlosen Beamten¬
haushalt ges . Person , auch Wwe .
oh . Anhang , Im Nähen bewandert ,
angenehm . Bl 63209 Führ.-Verl . Khe,

Platzanwelserln , gelernt od . ungel .,
für Volibeschäftlg . nach Khe .-Dur -
lach auf sof . gesucht Handschr .
C3 P 41218 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tausch
Skischuhe , Gr . 39, gab ., Brautkleid ,

Gr . 40/42 , Brautschuhe , Gr . 39, ge¬
gen Aufzahlung gesucht . Bl 40642
Führer-Vertag Karlsruhe.

Korallenohrring , rot , Im Schwimm¬
stadion Rastatt verg . Woche verl ,
Abzug , geg . Bel . b . Dr . Küpper ,
Rastatt , Dr .-Todt -Str . 41. _ _

Eheringe , zwei , gez . B. B. u . F. R.
am Donnerstag , 26. 8. , in Gagge¬
nau verl . Geg Bel . abzugeben
Führer -Verlag Gag genau .

100 RM Belohnung demj ., der mfr
einen Anhaltspunkt geb . kann üb .
meine braune D.-Halbschuhe mit
Leisten , die mir am 6. 8. abhan¬
den gekommen sind . Baden -Baden ,
Adlerstraße 6 .

Kleiderkarte b . Fa . Rodlger Rastatt
von Bauersfrau mitgenommen wor¬
den . Lfm sof . Rückgabe a . Adr .
Knaupp wird ersucht , andernfalls
Anzeige erfolgt .

Armband , gold ., am Sonntag , 29. 8.
von Rammerswelrerstr . bis Kino
verloren . Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Bresgen , Ottenburg ,Rammerswelrerstr . 106. (3479)

RHEING04.D. Nur noch heute u . mor¬
gen 3.00, 5 .15, 7.30 das Bavarie -
Lustspfel „ Ein Zug fährt ab " , ein
reizender Film voller sonderbarer
Verwicklungen . L. Marenbach , F.
Marian , L. Eng lisch , G . Alexander
u . a . Die neueste Wochenschau .
Jugend nicht Tuge lassen .

SCHAUBURG. Nur noch heute und
morgen 3.00 , 5.15 u . 7.30 : „ Wiener
Geschichten " , ein Film mit viel
Herz -u . noch mehr Heiterkeit . M .

■ HareH , P. Hörbiger , O . Holzmann ,
S. Breuer u . a . Die neueste Wo¬
chenschau . Jug . üb . 14 3. zugel

burlach . Skala . Täglich 3 .00, 5.15,
7.30 : „ Altes Herz wird wieder
jung " . E. Oannlngs in einem mod .
Film -Lustspiel , ein künstlerisches
u . beglückendes Erlebnis . V. de
Kowa , M. Landrock , W . Dohm U .
a . Die neue Wochenschau . Jug .
über 14 Jahre zugelassen . _

Durlach - Kammerlichtspiele zeigen
tägl . 5 und 7,30 Uhr, Sonntag ,
3 Uhr : „ Lache , Bajaszol " mit Ben-
jamino Gigli , Paul Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Karl Mar teil u . a „ da
zu Kulturfilm u . neue Wochen
schau . Jugend !, nicht zugel .

COLOSSEUM-THEATER« Heute M**”
woch aben -cb 7.30 Uhr xum
Mal* rite VarieHschau »»Auftakt *
Ein»© Serie artistischer Spezialij ®'
ten !n pausenloser Folge . Slen^
Arvschlagsüuten . Voranzeige !
tag und Sonntag zwei VorsteHüfJ

'
gen tiachm . 3.30 und abris . 7.30 v *
Vorverkauf f . d . teufervda
töglich ab 3 Uhr nachm , an
Theaterkasse . (fUE **

CENTRAL PALAST Karlsruhe . Heut*
15.30 NacivmittagsvoryteiKjrva
volletänriiQ nei*enrt Progra ^m^
Abende 19.30 das erstklassige
soivErÖffnungsprogramm . Ka£?rh
Freddy Martens .

Konxert -Kalfee Museum . Monat S# P*
tem -ber Violinvirtuose
Iseglio mit seinen Solisten un
der Sängerin Gertrud H>n«mann^

B.-Baden . Kurhaus . Sr . Bühnen ^ *
19.30 Uhr : Sonderkonzert det *
stärkt . Sinfonie - u. Kuroreheste
DirigenU -JGu E. lessing . Sollst : f **

Ke daF.- Veranstaltung **!
Karlsruhe . GroB. Stadtgarten *Ke n*^|| l

Sonntag , den 5. Sept . , 16
führ. : Kreismusikzug der Nsu
Freiburg (Br.) , Ltg . : Alb . LUhm«£
und die Gruppe I. Männerchound die Gruppe I. 'k>°" ' Hise »
Karlsruhe -Stadt , des Sängerkra
Karlsruhe (300 Sänger ) , Ltg. : n«
Albrecht Mann . Elntrittspr .hiuiuuii wann , tiiuiiiwt - -1

Offenburg/lahr . Die DAF. c ht
Ein meisterlicher Abend AI“ " ^ ,
Schönhals , der bekannte RWJ ' YTJa-
Spieler , Eva Maria SleteN , ko ^
tursopran ; Anneliese Born, ■>* M
Petjar Chdstoskov , der bynJ ®
Meistergeiger ; Maya c " , . ij . rl»
Orest , d . herrliche Tanzpaar , m

^Kalamkarlan am Flügel . 0 " ®n
p eg,

Samstag , 4. Sept ., Dreikönige , r.
19.30 Uhr. Eintrittskarten : Or»
waltung Nord u . West Z^ 'ötwwaF
Busam , Adolf -Hltler -Str . , u

7 _ i|er -
tung Ost : Pg . Franz Müller , Z

^»traße 28 ; Ortswaltung »uo -
Walter Steiger . Frledrichstr .
Betriebe auf der Kreisdien
Adolf - Hitler -Str . 5. - ‘■J^ MlIe .
tag , den 5. Sept . 19^ - ,5Jf,ka7teni
Beginn 19.30 Uhr. Emtrttske ,
KdF .-Kreisdienst stelle Lahr,
straft © 17. _

Durlach . M.T. 5.00 u . 7.30 nur wenige
Tag © der Film nrrit der großen
Lustsptelbesetrurvg : „ Die glück
liehst « Ehender Wolf" . Dazu „ Welt
kongrefi für Freireit u . Erholung " ,
tow . neue Ton woche . nicht zog .

Brille vor od . In Telefonzelle Haupt »
ba -h-nhof verl . Abzug , geg . Belohn .
Mathyrir , 33. 4, 81. . Karl »rime .

Schlüsselring gefunden mit 2 Schlüs *
ein . Vjktorlaitr . 11, !. St ., Khe.

Vermischtes
Wer führt Schlosserei -Arbeiten (Re*

parateren von Maschinen ) am ?
El unt . Achem/Beden , Postfach 6 .

Wer nimmt Möbel als Beiladung nach
Homberg (bad . Schwarzwald ) mit ?
Bl 41338 fübrer -Verlag Karlsruhe .

Gesundheitswesen
Dr. Kompl , Ottenburg . ZurOde I

•prechHunden jMl Ubu

Ettlingen . Uli. Mittwoch , 5 .00 nachm ,
letzte Vorstellung „Altes Herz wird
wieder jung " . Mittwoch und Don¬
nerstag 7.30 „ Der Schritt Ins
Dunkel **. Jugend verboten .

Rastatt . SchloB ’Llchtsplele : Heute 20
Uhr . .Annelie " mit t . Ulrich , C. L.
Diehl u . v . a . >uq , üb . 14 3, zugel ,

Rastatt . Rest . Heute 2b Uhr d . nqueGro &film , ,Nachtfalter “ .
B.-Baden . Flim-Palast . 16.30 u . 19.30

Uhr : . .Mueketier Meier III " .
B.-Baden . Aurelia -Uchtspiele . 16.30 u .

19.30 : ,»Der kleine Grenzyerkehr " .
B.-Baden . Kino de , Westens . Mitt¬

woch . Donnerstag u . Freitag , Je¬
weils 19.30 Uhr, A . Schoenhats , H.
v . Stolz , 8 . Peters u . a . in »»Die
gläserne Kugel "

Tivoll -lichtspiele Ackern
leidenschalt und leid " .

„ liebe ,

Veranstaltungen
REGINA Karltruh « . Cabaret , Varlwt*.

Prpgrammantanp tägl . 18 . SO Uhr.
Mtnw. u. tonn), nachm. 15-M ohr*

Qaachäftllcha
Empf - * i " na » n —-

Rechtsanwalt Händel , Karltruh *-
1. September 1943 betlnda ’ I0 |
mein Büro Stefanien «» »0*
Ecke Schilehenstraße _ __ e ^ sf

Fahrradichutz . Wir versichern ^
(>hli

u . Geschäftsräder geg .
Haftpfl . u. Unfall . Bremer * 1 ^
Vers . A .G .. Berlrks -Dir. Karn >
Riefetahlstra Be 6._ t

„ PANZERL1T" • Luft- und Feuers
Türen und Dachbsdsnpialfen - ^
WerksvertaDM ^ J ^ llÜ — “

Kreis Bruchsal ^

Rasierklingen werden MCt^ «»=h
f
“ |;

♦en bei Fritz
Kel. erstr .73, Rasief
Man achte da ' aBf d«f
klingen keine Flecken m682)
Schneide haben . —

Kreis Rastatt

B.-Baden. Wildausgabe :
1901—2100 Höfele . *on _ jiurtna .
X u . neue Haush aitamit ^

L

Baden-Baden. Wlldaus^ beT
tag , 2001—2100. waidener ^

Creuz »—

Kreis Büh l

Bernhard Schell Ölmühle .
Ulm . Neuer Mohn « lr<M2n fl ge -
Oktober 1943 In VerarbeHunflßJJ
es»iinmee
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